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USA.-General Eisenhower „Invasionschef” 


Enoeocteunnen im lllerten DER ERD 7 Entiäuschte britische Erwartungen 


Kl, Stockholm, 27, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Am Weihnachlsabend’ wurden in London 
und Washington die seit langem erwarteten 
Änderungen, im alliierten Oberkommando be- 
kanntgegeben. General Eisenhower wurde zum 
Oberbefehlshaber der in Großbritannien ste- 
henden britischen und  nordamerikanischen 
Truppen ernannt. Das Oberkommando. im Mit- 
tölmeergebiet übernimmt General Sir Henry 

ilson, der Chef der britischen 9, Armee, 
während General Alexander das Kommando 
über ‘die in Italien stehenden britischen und 
ämerikanischen Streitkräfte übernimmt. Mont- 
pomery verläßt die 8, ‚Armee’ und wird Eisen- 
owers Stellvertreter in Großbritannien mit 
einem selbständigen Kommando über die bri- 
lischen Armeen. Die nordamerikanische Luft- 
Waffe in Großbritannien wird selbständig; „sie 
untersteht General Spaats, 


Diese Umstellungen haben in London leb- 
haften Widerhall in den Blättern hervorgerufen. 
Die meisten Erörterungen werden an die Er- 
hennung Eisenhowera geknüpft, obwohl mit ihr 
Seit längerer Zeit gerechnet wurde, Eisenhower 


‚war bekanntlich Chef der in Großbritannien 


stehenden ‚nordamerikanischen Truppen be- 
vor er nach Nordafrika ging, Der Verlauf des 
Nordafrikanischen und später des itallenischen 
Feldzuges hat seinen Ruf in Großbritannien 
nicht erhöht, und die Kritik gegen seine Lang- 
Samkeit hat in letzter Zeit scharfe Formen an- 
genommen. Vor einigen Tagen berichtete der 


Londoner Korrespondent des „Aftonbladet“, die 


britischen Generale bestünden darauf, daß das 
Oberkommando über die zu 'errichtende zweite 
Front in britische Hand gelegt werden müsse; 
Alexander und Wilson wurden als die beiden 
aussichtsreichsten Kandidaten für’den Posten 
eines „Invasions-Chefs“ Yenannt, Wieder haben 
die Amerikaner in ‚einem Kampf, bei dem 
Prestigefragen eine ausschlaggebende Rolle 
spielten, gesieqt und nicht ein Engländer, son- 
derh ein Nordamerikaner wurde mit Eisen- 
hower zum „Invasionschef” berufen, Einen ge- 
wissen Trost werden die Engländer darin er- 
blicken, daß dieser nominelle Invasionschef 
alle seine Pläne zunächst dem Chef der sowje- 


tischen Militärmission in London 
muß, der die letzte Entscheidung trifft. 
Allgemein überrascht hat auch die Abbe- 
rufung Montgomerys aus Italien, "das damit 
nach. Ansicht englischer Militärkreise endgül- 
tig zu einem drittrangigen Kriegsschauplatz ge- 
worden ist, Montgomery hat seinem Ansehen 
ungemein geschadet, weil er in seinen Tages- 
befehlen den Mund allzu voll genommen hatte, 
Er hat Weihnachten nicht, wie er voreilig ver- 
sprach, in Rom feiern können, sondern verzet- 
telt seine Kräfte weiterhin in einer Schnecken- 
Offensive, die in London größtes Unbehagen 


Der Führer ehrt die 


Ärmelstreifen ‚„Inf.-Rgt. List“ 


Berlin, 26. Dezember 


Der ` Führer hat dem Grenadier-Regiment 
199 und dem Grenadier-Ersatz-Bataillon 199 
einen Ärmelstreifen mit der Aufschrift Infan- 
terie-Regiment List" verliehen. Die Übergabe 
der Ärmelstreifen an das im Osten eingesetzte 
Regiment ist am 25, Dezember in feldmäßiger, 
würdiger Form erfolgt. 

31. Oktober 1914, Drei 
Schlacht, Oberst List führt uni kämpft, ver- 
bissen und mitreißend zugleich, an der Spitze 
seines bayerischen Regiments, Ein Brustschuß 
reißt den Oberst von der Spitze seiner Infante- 
risten. Am nächsten Tag erliegt er seiner 
schweren Verwundung. Oberst List steht nicht 
mehr an der Spitze seines Regiments, aber er 
lebt in den Herzen seiner Grenadiere, In den 
Herzen seiner Soldaten maschiert er mit über 
die Schlachtfelder von Ypern, Langemarck und 
Flandern, Sein Name wird der des Regiments. 
Einer in den Reihen der namenlosen Grena- 
diere dieses Regiments war der Führer, Seine 
Gedanken, die Gedanken seiner Kameraden 
drückt der Führer in „Mein Kampf" aus: „Mö- 
gen Jahrtausende v&rgehen, so wird man nie 
von Heldentum reden und sagen dürfen, ohne 
des deutschen Heeres des Weltkrieges zu ge- 
denken; dann wird aus dem Schleier der Ver- 
gangenheit heraus die eiserne Front des 


vorlegen 


dem 


Sklaverei in südafrikanischen Goldgruben 


Hungerlöhne für die zur Arbeit gepreßten Farbigen / Dividenden-Hyänen 


Sch, Lissabon, 26. Dezember 

Wie Südafrika mit seinen Eingeborenen ver- 
fährt, enthüllt die südafrikanische Zeitschrift 
„Treck” in Wiedergabe eines Berichtes, den 
die Gewerkschaften der Gold- und Diamanten- 
grubenarbeiter der Lohnkommission- vorlegten. 
Der ganze Bericht stellt eine einzige Anklage 
gegen die Regierung dar, denn sie habe’ mit 
Gewalt in den Eingeborenen-Gebieten ins- 
gesamt 370000 Farbige für Arbeiten’ in Gold- 
und Diamantengruben gepreßt, Diese Farbigen 
erhalten als Tagelohn drei Schilling vier Pence, 
also etwa zwei Reichsmark, während die gleich- 
gestellten weißen Arbeiter mit 35 Schilling 

22 RM) am Tag bezahlt würden. In den Lā- 
gern, in denen man die Schwarzen unterbringe, 
herrschten unglaubliche Zustände. Von Hy- 
diene und irgendeiner anderen als privatpoli- 
zeilichen Betreuung der eingebörenen Arbeiter 
könne gar keine Rede sein, Die Ernährung ist 
vollkommen ungenügend. Die Farbigen müssen 
13 Stünden am Tage ‚arbeiten. Werde einer 
von ihnen so krank oder verletzt, daß er dau- 
rnd hrbeitsunfähig bleibt, dann zahle man ihm 
Günstigenfalls «ine einmalige Entschädigung 
von 50 Pfund Sterling, das sind etwa 625 RM, 
und er könne dann sehen, wie er mit seinem 
weiteren Leben fertig werde, Unterdessen ver- 
kämen die in den Eingeborenen-Gebieten Zu- 
rückgelässenen Familien der Schwarzen; sie 
gehen nach kurzer Zeit an Tuberkulöse und 
Geschlechtskrankheiten zugrunde, Das, so 
meint „New Statesman and Nation”, der diese 
Stimme wiedergibt, sollten sich die dividenden- 
‘gierigen Aktionäre der südafrikanischen, Gru- 
beh vor Augen halten, wenn. sie täglich in 
ihren Börsenblättern lesen, daß ihre Papiere 
sleigen, 


Nach deutschen Vorbild 
Stockholm, 27, Dez, (LZ.-Eigenmeldung) 


Der „Manchester Guardian” beschäftigt 
sich mit einer Erklärung des englischen In- 
Nenministers Morrison, der in einer Rede über 
den 'Beveridge-Plan vor kurzem erklärte: „In 
jedem !Staatssystem, das nach ‘vernünftigen 
Grundsätzen aufgebaut ist, müßte jeder Mann, 
der zu. arbeiten wünscht, genügend Arbeit ha- 
ben, Der Staat müßte ihm Gelegenheit dazu 
geben, ja, er hat sogar einen Anspruch dar- 
auf, Bisher haben dies in Friedenszeifen nur 
totalitär regierte Staaten zuwege gebracht, 
Morrison erklärte, sein Ziel sei es, das gleiche 


in einem 
führen. 

In der englischen Presse wird "diese Erklä- 
rung Morrisons stark angegriffen. Gleichzei- 
tig wird auf das amerikanische Beispiel des 
New. Deal hingewiesen, Obwohl Präsident 
Roosevelt zur Durchführung der sozialen Pläne 
des New Deal überaus weitgehende Vollmach- 
ten erhalten habe, sei es ihm doch nicht ge- 
lungen, im Rahmen des liberal-kapitalistischen 
Wirtschaftssystems der Arbeitslosigkeit in 
Friedenszeiten Herr zu werden, Erst der Ein- 
tritt Amerikas in den Krieg und der Aufbau 
der Rüstungsindustrie habe die Vollbeschäfti- 
gung erzielt, Unter diesen Umständen ist es 
kein Wunder, wenn die amerikanischen und 
englischen Arbeiter voll Furcht und Sorge sind 
angesichts der von ihnen ‘erwarteten neuen 
Welle us, Arbeitslosigkeit bei Kriegsende, 


nichttotalitären Staate durchzu- 


Tage tobt die, 


hervorruft. Als erster Berater Eisenhowers soll 
er vor allem darauf achten, daß die englischen 
Truppenverbände elne gewisse ‚operative Selb- 
ständigkeit unter dem Oberkommando Eisen- 
howers behalten, 

Über "das gegenseitige  Kräfteverhältnis 
zwischen. Briten und Nordamerikanern . liegt 
lediglich eine Äußerung des nordamerikani- 
schen Senators Edwin Johnson vor, der er- 
fahren haben will, daß die Amerikaner 73,v, H. 
und die Briten 2? v.+H. der Mannschaft 
der gemeinsamen Invasionsarmee bereitstellen 
würden, . 


deutsche Infanterie 


Grenadier-Regiment 199 verliehen 


grauen Stahlhelms sichtbar werden, nicht wan- 
kend und nicht weichend, ein Mahnmal der 
Unsterblichkeit.” 

Die Tradition an das Infanterie-Regiment 
List wird jetzt das Grenadier-Regiment 199 
weiterführen dürfen, 


Langzeitzünder am Heiligabend 
Berlin, 26. Dezember 


Die britischen Terrorflieger verwandten bei 
ihien Angriffen auf Wohnbezirke,des Reichs- 
gebietes in den Morgenstunden des 24, Dezem- 
ber eine große Anzahl von Langzeitzündern, 
Diese waren so eingestellt, ‘daß sie am Heili- 
gen Abend explodieren sollten. Durch den 
Einsatz deutscher Feuerwerker. und anderer 
Maßnahmen konnte ‚dieser Absicht wirksam 
begegnet werden, i 

Eine solche gemeine Handlungsweise. ist 
typisch britischh Jene bigotten Heuchler, die 
zu fromm sind, um am Heiligen Abend selbst 
zu mörden und- ihre Terrorängriffe auf. das 
deutsche Volk zu starten, wenden diese heim- 
tückische Kampfesweise an, um zu erreichen, 
daß in dem Augenblick, wo sie in ihren .Kir- 
chen ihre blutbefleckten Hände im Gebet er- 
heben, wehrlose deutsche Frauen und Kinder 
durch die Wirkung ihrer Bomben zerrissen 
werden... 


Die „Befreier“ auf Sizilien 


Rom, 26, Dezember 


Uber einen Fall unfaßbarer Roheit nord- 
amerikanischer Polizeitruppen auf Sizilien be- 
richtet der römische Rundfunk. Ein siziliani- 
scher Landmann in der Umgebung Messinas, 
namens Giovanni Nicosia, wollte nicht zuge- 
ben, daß seine Kinder im Alter. von '10, 9 und 
7 Jahren nach der Sowjetunion verschleppt 
werden sollten. Daraufhin erschien eine- Pa- 
trouille nordamerikänischer Soldaten, um die 
Kinder des Nicosia abzuholen. Als der ver- 
zweifelte Vater. drohte, den Zugang zu seinem 
Hof mit dem Gewehr in der Hand zu verlei- 
digen, umzingelfen die Amerikaner das Haus 
und nahmen die yanze Familie gefangen. Der 
Bauer und seine Ehefrau sowie der älteste 


Sohn wurden von den Amerikanern: an Ort 
und Stelle erschossen, das Haus wurde ange- 
zündet und die drei jüngsten Kinder wurden 
mitgeschleppt, um dem vorgesehenen Sammel- 
transport italienischer Kinder-nach der Sowjet- 
union zugeteilt zu werden. 
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Werkstattkompanie im Mittelabschnitt der Ostfront 
im Gefecht bekam. diosor schwere Panzer elnen Treiter der sowjetischen Pak In das Laufwerk. 
erreichte or noch don Stützpunkt, 
-~ und In kurzor Zeit geht es wiader feindwärts, 


Jetzt packen die Panzerschlitzen und Männer der Werkstatikompanle kräftig au, 


(PK, -Aufnahme; Kriegsberichter: Neubauer, \ Atl., Z.) ; 
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Montag, 27. Dezember 1943 


Unter diesen Pelzmützen 
Sturmgeschützkanoniere der Panzer- 


werden die 
Grenadlier-Division „Großdeutschland“ nicht frie- 
ren, denn auch In diesem Winter sind die Soldaten 
der Ostfront mit guter Winterausrüstung versorgt 
worden. . (PK.-Aufn.: Kriegsber. Brönner, PBZ,, Z) 


Streiflichter aus Rumänien 


Von-unserem Nahost-Vertr, Dr. H. Mundhenke*Sofla 


Bukarest war stets von allen Südostmetro- 
polen die temperamentvollste und ruhelöseste 
und ist es auch heute noch. Trotz aller kriegs- 
bedingten Einschränkungen hastet noch immer 
das Leben durch ‚die Straßen, und selbst wäh- 
rend der Verdunkelung ebbt es erst in den 
späten Abendstunden ab, Ein Blick in die 
Schaufenster läßt erkennen, daß fast jeder 
Wunsch noch befriedigt werden kann, voraus- 
gesetzt, daB man über das notwendige „Klein- 
geld” verfügt, Zwar ist eine gewisse Preissta- 
bilität eingetreten, aber ‚die Zahlen bewegen 
sich vielfach noch in schwindelhaften Höhen. 
Zu essen gibt es in Rumänien genug, und da 
dank der ausgezeichneten Ernte genügend Vor- 
räte vorhanden sind, könnte sogar das Marken- 
system weitgehend aufgelockert werden, 


Manchem Rumänen scheint es allerdings so 
gut zu gehen, daß er glaubt, an allem Kritik 
üben zu müssen. Auch gibt es noch einen Kreis, 
der noch immer jener Zeit machtrauert, in der 
Bukarest den Beinamen „Klein Paris‘ führte, 
Diese Sorte von Unzufriedenen läßt sich allen- 
falls noch ertragen, denn.ihre Sorgen sind die 
Sorgen eines Spießbürgere, der stets zur Seite 
geschoben oder überrannt wird, weil er zu 
bequem ist, eich ernsthaft mit den großen Zeit- 
geschehnissen auseinanderzusetzen.  Gefähr- 
licher sind dagegen jene Elemente, die auch 
heute noch das Heil von der Demokrätie oder 
gar vom, Bolschewismus erhoffen, Es ist zudem 
nicht Immer leicht, ihrer habhaft zu werden, 
denn meistens betreiben sie ihre Wühlarbeit 
in der Maske eines Biedermeiers, Aber das 
rumänische Volk hat in den letzten Jahren hin- 
reichend Gelegenheit gehabt, die Wahrheit von 
Lug und Trug zu unterscheiden. Man braucht 
nur einen Blick in die rumänische Presse 2u 
werfen, um feststelleh, mit welcher Lebhaftig- 
keit die Öffentlichkeit zu allen Geschehnissen 
Stellung nimmt, Obwohl die Ereignisse klar, 
sachlich und nüchtern erörtert werden, 60 
schwingt doch in jedem Satz. die unerschülter- 
liche Zuversicht auf den Endsieg mit, 


Erstaunlich viel ist bereits unter der Règle- 
rung des Marschalls Antonescu geleistet war- 
den, aber viel muß noch vollbracht’ werden, 
um auch’ den. letzten Mitläufer aus seiner 
Schwerlälligkeit und Träglichkeit. aufzurüttein, 
Welch Methode der Staatschef dabei anwendet, 
zeigt folgende Beygebenheit, die sich in diesen 
Hagen zutrug: Wieder einmal befand sich der 
Marschall auf einer seiner zahlreichen Inspek- 
tionsfahrten in die entferntesten Gegendes des 
Landes, als er in einem Städtchen rastete, in 
dem.er vor dreißig Jahren während des zweiten 
Balkankrieges als Offizier gelegen hatte. Mit 
einem Blick: erkannte er, daß inzwischen für 
die Verschönerung des Städtchens nicht das ge- 
ringste getan worden war.. Alle seine Änragıır- 
gen prallten an dem stets sich wiederholenden 
Satz ab: „Wir sind Bürger einer kleinen und 
armen Stadt!" Kurz entschlossen versammelte 
er die Stadtväter um sich und hielt folgende 

nsprache; „Es stimmt, Ihr seid arm, aber was 
ioch schlimmer lst, Ihr seld, ohne Unterneh- 
mungsgeist,, Ich verlange von Euch eine sofor- 
tige Vermehrung der Handwerksbetr'ebe, Dia 
Zeit, in der allein die satten Nichtstuer und 
Faulpelze, die Schankwirte und Landfremden 


von der Arbeit der Bauern lebten,'ist vorbei, 
Die. Welt sist aufgewacht und duldet keine 
Schmarotzer mehr.“ Daß Rumänien nach ois 


vor kurzem ein Dorado für Parasiten war, wird 
durch die Tatsache belego daß sich der Ge- 
samtwert der ausländischen Unternehmen jener 


+ nichts 


Vormarsch in Süditalien 


Zeichnung Girod 


„Wir müßten eigentlich längst'in Rom sein, 
Sammy..." . 


Staaten, die Rumänien den Krieg erklärt ha- 
ben, auf 3,8 Milliarden Lei beziffert! 

Die Erkenntnis, daß allein durch d'e Tatkraft 
des Marschallse und seiner Regierung das ru- 
mänische Volk vor dem Sturz in den Abgrund 
gerettet wurde, let längst zum Allgemeingut ge- 
worden. Wenn die rumänische Nation im Juni 
1941 den Abschaum eines demokratischen Klün- 
gels fortfegte, der jederzeit bereit war, das na- 
tionale Rumänentum gegen einen Judaslohn 
zu verraten, #0 hat jetzt nach den Worten des 
früheren Propagandaministers Prof, Crainic- diè 
rumänische Armee an- der Osftront die Kari- 
katur zerstört, in der andere Völker die Ru- 
mänen sahen. Nicht die jüdischen Tempeldie- 
ner haben die Bukowina und Bessarabien zg- 
rückerobert und Transnistrien dazu gewonnen, 
sondern der rumänische Soldat, der 
damit zugleich eine Schande abwusch und die 
Zeichen der Verachtung auslöschte, die zu Un- 
recht den Namen eines ganzen Volkes beschat- 
teten. 


Im Kampf um den Sieg der nationalsozlalf- 
st'schen Idee hat die deutsche Volksgruppe-in s 
Rumänien. seit jeher mit in vorderster Lime 
geständen, Nicht weniger als 60000 Männer, 
d.h: mehr als ein Zehntel ‘der 550000 Mitglieder 
zählenden deutschen Volksgruppe, tragen heute 
den Waffenrock, ‚und über 43000 von ihnen 
haben sich freiwillig teile der: deutschen, teils 
"der rumän’schen Wehrmacht zur Verfügung ge- 
stellt, Diese Tat ist ein weithin leuchtendes 
Symbol der deutsch-rumänischen Waffen- und 
Volksbrüderschaft. Wie für Deutschland so Ist 
dieser Krieg auch für das rumänische Volk ein 
heiliger Krieg, und diese Losung verpfllich- 
tet zur höchsten Einsatzbereitschaft, zumal Ru- 
mänlen we'ß, daß sein Schicksal mit den Fäden 
des Opfers und der Geduld verflochten "st: 
Wohl konnten die Zeiten das rumänische Volk 
demütigen, aber sie konnten ihm niemals den 
Glauben an seine Rechte und seine Aufgabe 
entreißen und seinen Willen lähmen, sie zu 
erfüllen, 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des. Eisernen 
Kreuzes an: Leutnant Kientsch, Staffelführer f. e. 
Jagdgeschwader; 'Generalleutnan Hügo Laubereau, 
Kommandeur eines Gren.-Reg.; Major Friedrich 
Großkreutz, Kommändeur eine Sturmgeschütz-Abtig.s 
Hauptmann Theo Kroj, Bataillonsführer in einem 
Gren.-Reg.; Leutnant Werner Pergande, Kompanle- 
führer in einem Gren.-Reg.ı Unteroffizier Hans Bur- 
bach, Geschützführer in einer Panzerjäger-Abt.ı hr 
Sturmbannführer Werner Hörnicke, Battalllonskom- 
mandeur in einer 44-Brigade; 44-Obersturmlührer 
Dr, Wolfgang Röhder, Batteriachef in einer Sturm- 
geschütz-Abt, ‚der 44-Panzer-Division „Das Reich“; 
U Houpischärführer Erich Szepper, Kompanieführer 
‚Westland" der  44-Panzerdivision „Wis 
#hOberscharführer Alfred Siegling, Späh- 
der Aufklärungsabteilung der #4-Pan- 
er AR Reue 
- ‚ Kompanieführer in der “Panzer-Div, „Wir 
Hash ji Hauptachartührer Gustay Schreiber, ag‘ 
führer im Reg, „Germania”, der 44-Panzer-DIVv, „Wie 


king". 


im Reg, 
king"; 

truppführer In 
zer-Div, „Das Reich”; 


Ein Reiterroman von Franz Herwig 
(Nachdruck verboten) 


Als der letzte Ton verhallt war, hingen 
zwei ‘Augenpaare starr an den überragenden 
Zweigen des großen Birnbaums fest: Aber 
regte sich. — Also warten wir ein 


11) 


vrenig. 

Die Nacht war kalt. Gedämpft, aber sell“ 
sam deutlich, hörte man das 'dumpfe Rauschen 
des Rheines, Irgendwo rief ein Käuzchen. Die 
beiden Freunde lehnten sich an die Mauer, 
Das *Mordkreuz erhob über ihnen seine 
schwarzen Arme, 

Eine Viertelstunde . verging. Da flüsterte 
Jan leise und mühsam, denn seine Lippen 
bebten vor innerlicher Erregung: 

„Hilf mir, ich muß‘ wissen, muß hinüber." 

José Maria krümmte den Rücken, Jan stieg 
hinauf, den Degen zwischen den Zähnen, 
fate die Kante der Mauer und zog sich 
empor. Er starrte In undurchdringliche Fin 
sternis. Eine Angst überliel ihn, _ 

‚Warte hier”, raunte er zurück und ver- 
schwand im Geäst des Baumes. , 

Es dauerte nicht lange, so war er zurück. 
Mit einem ‚Satz war er unten. 

* „Sie sind fort!” keuchte er, „die Fenster 
stehen offen, alles ist finster, kein Mensch ist 
da! Der Walfisch hat sie verschluckt!“ 


„Hallol" sagte der andere und wurde 
lebendig, „jetzt wird das Spiel interessant. 


Beginn der Sowjetwinteroffensive — am Heiligabend! % 


Erbitterte Kämpfe bei Schitomir / Der Gegenangrifj bei Retschitza / Süditalien: Straßenkämpfe in Ortona” 


Aus dem Führerhauptquarlier, 25, Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ; 
Ostlich Schitomir traten die Sowjets mit 
starken Infanterie- und Panzerkräiten auf brel- 
ter Front zum Angriff an, Schwere wechsel- 
volle Kämpfe, in deren Verlauf bisher 58 
feindliche Panzer abgeschossen wurden, sind 
noch im vollen Gange. Nordwestlich Retschitza 
setzten unsere Truppen ihren Angrill welter 
fort, Ein Flußabschnitt wurde trotz zähen feind- 
lichen Widerstandes überwunden und mehrere 
Orlischaften im Sturm genommmen, Nordwest- 
lich Schlobin dauern die harten Abwehrkämpfe 
an. Versuche der Sowjels, eine Einbruchsstelle 
vom Vorlage zu erweitern, wurden im Gegen- 
angriff mit wirksamer eigener Artlillerie-Unter- 
stützung vereitelt, Im Raum von Witebsk ver- 
stärkte der Feind seinen Druck erheblich, Die 


vordringenden Angriffskelle der Sowjets konn-- 


ten aufgefangen und dabei 44 feindliche Panzer 
vernichtet werden, An der übrigen Ostfront 
ri keine wesentlichen Kampfhandlungen 
statt, 

In Süditallen setzte der Feind auch gestern 
seine slarken Angriffe im Abschnitt von Or- 
tona forl. In einigen Einbruchsstellen sind 
schwere Kämpfe im Gange, Im Mittel- und 
Westabschnitt verlief der Tag ohne besondere 
Ereignisse, 


* . 
Aus dem Führerhauptiquartier, 26. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 

Die Winterschlacht im Osten ging auch am 
ersten Weihnachtsieiertag mit unverminderter 
Heftigkeit weiter. Am Brückenkopf von Niko- 
pol und südwestlich Dnjepropetrowsk nahmen 
die Sowjets ihre Angriffe wieder auf. Sie 
scheiterten in harten Kämpfen. -71 feindliche 
Panzer würden abgeschossen, davon allein 66 
im Bereich einer Infanterie-Diviston. Im Kampf- 
raum von Schitomir dehnte der Feind seine mit 
überlegenen Kräften geführten Angriffe auf 
weltere Abschnitte aus. In unsere Stellungen 
eingedrungene feindliche Angrifisspiizen wur- 


den in erbittereten Kämpfen aufgefangen. 
Nordwestlich Retschiza gewann der eigene 
Angriff weiter Boden, Im Abschnitt von 
Schlobin bereinigten unsere Grenadiere Im Ge- 
Jenang eine feindliche Einbruchsstelle, 

ordwestlich Kritschew trat der Feind mit 
stärkeren Kräften zum Angriff an; er wurde 
abgewiesen, ein örtlicher Einbruch bereinigt. 
Im Raum von Witebsk dauert. das schwere 
Ringen an. Versuche der Sowjets, ihre Ein- 
bruchsstelle zu erweitern, und einen Durch- 
bruch zu erzwingen, wurden durch eingreliende 
Reserven vereitelt, 

In Süditalien gehen die schweren Kämpfe 
im Abschnitt von Orlona welter, Im Gegen- 
angriff wurde eine wichtige Höhe zurück- 
erobert, In Ortona selbst sind erbitterte Stra- 
Senkämpfe im Gange. An der übrigen Front 
verlief der Tag bis auf schwächere Vorstöße 
des Feindes nordwestlich Mignano ruhig. 


Ein Kriegsplan der General Motors-Werke 


Unruhe in der nordamerikanischen Wirtschaft / Londoner Sorgen 


Kl. Stockholm, 26. Dezember 


Die Genera! Motore-Werke, die in-der 
nordamerikanischen Rüstungsindustrie einen 
führenden Platz einnehmen, haben einen 


Kriegsplan ausgearbeitet, der jetzt in großen 
Auszügen bekannt wird, Der Plan geht von 
der Voraussetzung aus, _ daß die Umstellung 
der amerikanischen Schwerindustrie auf die 
Fıiedenswirtschaft wesentlich größere Schwie- 
rigkeiten bereiten werde als der technische 
Umstellungsprozeß am Schluß des vorigen 
Weltkrieges, Die Konkurrenz werde schärfer 
sein, schon deshalb, weil die neu errichteten 
Industriebetriebe trachten- werden, sich am 
Leben zu erhalten, 

Der Plan der General Motors wird in den 
Vereinigten Staaten zur Zeit lebhaft erörtert, 
Die allgemeine Überzeugung geht dahin, daß 
die General Motors die kommenden Schwie- 


Verstärkter Feinddruck bei Witebsk 


Schwerste Feindverluste / In 48 Stunden 126 Panzer abgeschossen 


Berlin, 26, Dezember 
Die schweren Angriffe an der Ostfront grif- 
fen, nach ergänzenden Berichten des OKW. 
am Freitag auf neue Frontabschnitte über und 
nahmen an Heftigkeit zu. Ununterbrochen rol- 


Abend hielten die Kämpfe bis .in die späte 


> Nacht an, so daß sich unsere Grenadiere nicht 


len die Angriffe der Bolschewisten als Auftakt _ 


der sowjetischen Winteroffensive an den 
Schwerpunkten im Raum von Schitomir — 
Kiew und Witebsk — Newel gegen die deut- 
sche Verteidigung an, Es Ist mehr äls ein Zu- 
fall, sondern ein warnendes Symbol für die 
Menschheit, daß sich die Bolschewisten gerade 


den Heiligen Abend zum Beginn ihrer Winter- ., 


offensive gewählt haben, dr 


Besonders im Kampfraum östlich 'Schitomir 
hatten die Sowjets erneut starke Kräfte bereit- 
gestellt, mit denen sie beiderseits der Straße 
Kiew-Schitomir nach ausglebiger Artlellerievor- 


bereitung zum Angriff antraten. Ein wirksämes f 


deutsches Abwehrfeuer schlug ihren. angrei- 
fenden Verbänden entgegen; ohne Rücksicht 
jedoch auf die ungewöhnlich hohen Ausfälle 
erneuerte der Feind immer wieder seine An- 
griffe, In den schweren wechselvollen Kämp- 
fen, die zur Zeit noch andauern, leisteten un- 
sere Grenadiere, Panzergrenadiere und Sturm- 
artilleristen fast  UÜbermenschliches. Hinzu 
kommt, daß das an diesem Kampfabschnitt in- 
zwischen eingetretene Tauwetter die Kampf- 
handlungen noch weiter erschwert, da die 
durch den vorengegangenen Frost wieder pas» 
sierbar gewordenen Straßen und Wege aber- 
mals grundlos wurden, so daß Truppenver- 
schiebungen und das Heranführen des Näch- 
schubs nur unter größten Schwierigkeiten 
möglich ist, 

Ein weiterer Schwerpunkt der Kämpfe lag 
im Raum von Witebsk, wo’die Sowjets. ihre 
schon vom Vortage wieder aufgenommenen 
Durchbruchsversuche mit stärkeren Kräften er- 
neuerten, , Ohne irgendwelche Schonung ihrer 
Verbände trieben sie die inzwischen neu her- 
angeführten Kräfte in den Kampf, Am Heiligen 


Komm. Zuerst müssen wir feststellen, ob sie 
wirklich fort sind, Wir klopfen an das Haupt- 
ton, das an der anderen Seite liegen wird. 
Olfnet man nicht, so wissen wir Bescheid, 


Offnet man, so bin ich ein Doktor, der zu- 


einem Kranken‘ gerufen ist und sich in der 
Tür geirrt hat.” f 

Sie fanden das Tor. Sie klopften, daß es 
durch die Gasse schallte. Sie klopften unauf- 
hörlich, Jan in ohnmächtiger Wut, i 

‚Gegenüber in einem kleinen Hause wurde 
es hell, Der Magister trat heran und pochte 
dort, Ein Fensterladen öffnete sich spalten- 
breit, Er sei in jenes.Haus gerüfen, sagle 


José Marla, und jetzt öffne ihm niemand, - 


Eine Geistersiimme antwortete ihm, daß) um 
acht Uhr etwa, ja, etwas vor acht Uhr, eine 
Reisekutsche vorgefahren sel. Eine Dame habe 
man hineinheben müssen, zweifellos war sie 


krank. Und dann fort und zwei Relter hinter- 


her, Br ed i A 
Der Mågister dankte und er und Jan sahen 

sich an. Jan, toble: , 5 4 © 0. 
„Vorwärts zum Ulretor!'Zu Roß! Und dann 


müssen wir aus den Mauern heraus und wenn 


ich die ganze Torwache zusammenhauen soll.“ 
Ihre Pferde standen Bereit, Sie schwangen 
sich mit Hilfe der Stallknechte in den Sattel 
und da die Flüchtlinge sicherlich die Straße 
nach Paris eingeschlagen hatten; ritten sie 
zum Gereontor, Der Magister bedeckte seinen 
Degen mit dem Mantel und ritt an die Schild- 
wache heran. _ ; 
„Höre, guter Freund”, sagte er. und hielt 


cinen Goldgulden hoch, „ist hier eine Reise- . 


einmal an diesem Abend eine Ruhepause gön- 
nen konnten, Immer wieder galt es, Einbrüche 
abzuriegeln, durchgesickerte feindliche Kräfte 
in dem teilweise sehr unübersichlichen Ge- 
lände einzuschließen und zu vernichten und 
sowjetische Panzergruppen, die im rückwärti- 
gen Gelände herumfuhren, unschädlich zu 
machen, An jeden einzelnen Mann steliten 
diese Kämpfe die denkbar höchsten Anforde- 
rungen, Die Schwere der sowjetischen Ver- 
luste ist schon aus der ungewöhnlich hohen 


‚Panzerabschußzahl der beiden. letzten Tage 


zu ersehen; ‘wurden doch innerhalb dieser 48 
Stunden nicht weniger als 126 feindliche Pan- 
zerkampfwagen abgeschossen und völlig ver- 
nichtet, 

Auch nordwestlich Retschiza, zwischen Be- 
resina und Dnjepr; kam es zu heftigen. Kämp- 
fen, Dort machte der eigene Angriff trotz Ver- 
steifung des feindlichen Widerstandes weitere 
Fortschritte, 
Waldgelände kämpften sich unsere Truppen 


ständig weiter vor. Durch Brückensprengungen 


versuchten die Bolschewisten vergeblich das 
Fortschreiten des deutschen Angriffs abzustop- 
pen, Der Übergang über einen taktisch wich- 
tigen Flußlauf wurde erzwungen und an= 
schließend weiteres Gelände gewonnen. In 
dem weiter nördlich gelegenen Kampfabschnitt 
nordöstlich Schlobin verstärkte der Feind 
seine Angriffe, um den am Vortag erzielten 
Einbruch‘ zu erweitern, Zunächst gelang es 
ihm auch, bis zu den Artillerieschutzstellungen 
vorzustoßen, doch warf ihn ein eigener Gegen- 
angriff der besonders wirkungsvoll durch das 
Feuer unserer Batterien unterstützt wurde, wie- 
der auf seine Ausgangsstellungen zurück. 

An allen übrigen Frontabschnitten trugen 
die Kampfhandlungen ein: örtliches ‚Gepräge 
und gingen nicht über Stoß- und Spähtrupp- 
tätigkeit hinaus, 


kutsche durchgekommen, mit zwei Kavalieren 
zu Pferd dabei?" 

Der Soldat machte große Augen nach dem 
Goldstück und sagte: 

‚Ja, so vor Stücker vier Stunden, meiner 
Trou“ 

José Marja gab Ihm den Gulden und zog 
einen. zweiten: ~ j 

„Hör du. In der Kutsche war meine Schwe- 
ster, Ein Sohurke hat sie entführt: Mach uns 
das, Tor auf.” 

‚‚Gottvater im Himmel, ehrwürdiger Herr, 
das geht nicht!" | 
„zwei Goldgulden, Kerl, t 

„Herr, sie hängen mich auf.‘ ' 

i „Und ich ersteche dich", keuchte Jan und 


og. N A » ks i 
„zwei Goldgülden", sagte der Magister. 
- Der ‚Soldat schwitzte ; vor Angst. Aber 
schließlich winkte er. Sie ritten vorsichtig 
nach, Da war eine Ausfallpförte, die der Sol- 
dat aufriegelte. Sie sahen den Wassergraben 
vor sich. ` er a7 ie, 
„Er Ist nicht tief", sagte der Wächter. 
„Aber hört, bei jenem Wagen waren zwei 
Kavallere und zwei Knechte; sind vier, Und 
ihr seid nur zwei,” re: So i) 
„Gott ist mit uns", rief der Magister, Dile 
Pferde stiegen abwärts, patschten langsam 
durch das Wasser, das ihnen nur etwas über 
die Fesseln ging und kletterten die Wallbö- 
schung empor, 


Jan stieß elnen leisen Ruf des Jubels aus, 
Vor ihnen Jag die Landstraße nach Paris, Sie 


der Kanalküste zu nähern. Er wurde ver 


In dem schwierigen Sumpf- und. 


I: h, 

Am 24. Dezämber versuchte ‚ein aus Enge 
ländern und Franzosen bestehender Kom- 
mandotrupp sich unseren Drahthindernissen a 


nichtet, 


Bei Angriffen anglo-amerlkanischer Fieger 
verbinde am ersten Weihnachtstag auf dte 
Stadt Bozen und einige Orte im oberitalienl« 
schen Raum, wurden fünf feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. > } 


Unterseeboote versenkten fn den letzten 
Tagen im Atlantik und im Mittelmeer sünt 
Schiffe mit 34000 BRT und torpedierten ein 
weiteres. Aus Geleitsicherung und Untersee 
boot-Jagdgruppen wurden neun feindliche zer“ 
störer und Geleitfahrzeuge versenkt. Bord“ 
flak der Kriegsmarine brachte über der Biss 
caya ein Flugboot vom Typ Sunderland zum 
Absturz.’ fi pg. 


rigkeiten keineswegs überschätzen; es werdd 
nach dem Kriege notwendig sein, die Ellen“ 
bogen rücksichslos zu gqebrauchen, um sich 
sowohl auf dem Binnenmarkt als auch auf den’ 
Weltmärkten zu behaupten, Man schätzt, daß” 
man ein Arbeitslosenheer von 15 Millionen” 
durchzuschleppen haben wird, F 
Die Unruhe, von der die gesamte nordame-” 
rikanische Wirtschaft ergriffen, ging zunächst 
von Vertretern der Kleinindustrie aus, j 
nicht mit Unrecht fürchteten, zu den ersten? 
Opfern der Nachkriegszeit zu gehören, Sie 
steckte dann sehr rasch die mittelgroße Indusi 
strie An und hat jetzt auch auf die Schwer“ 
industrie übergegriffen. Das Großkapital {at 
keineswegs mehr so zuversichtlich wie noch 
vor einem Jahr, Seine Vertreter fürchten jetzt ` 
daß die riesenhaften Kriegsgewinne durch eine 
zu lange Dauer des Krieges in Frage gestellt 7 
werden, Die Vereinigten Staaten konnten an’ 
dem vorigen Krieg nur deshalb.so gut verdie- 
nen, weil ihr militärischer Einsatz sich In bet 
scheidenen Grenzen gehalten hatte, Die Lage 
ist diesmal eine ganz andere, Der riesige Ver 
brauch der nordamerikanischen Kriegsmaschine 


an Rohstoffen, Arbeitskraft und Energie hat f ich 
bereits zu einer beachtlichen Schmelzung_der tery 
Substanz geführt, das Einkommen der breiten i 
Masse ist gesunken. Unter diesen Umständen = i 
muß es dem Großkapital immer schwieriger fah: 
werden, die einseitigen Vorteile der Kriegs- r 
konjunktur zu behaupten, weil jede Ver vie: 
schlechterung im inneren Wirtschaftsgleich* j 
gewicht ein Anwachsen, des sozialen Zünde I wol 
stoffes mit allen sich daraus ergebenden EX 
plosionsgefahren zur Folge hat. ; wi 
In einer ähnlichen Lage befindet sich auch ‚die 


die Schwerihdustrie Großbritanniens. Der Lon 
doner Korrespondent des „Aftonbladet“ stellt 
in seinem letzten Wochenbericht fest, mat 
befürchte in diesen Kreisen, daß die wire 
schaftlichen Umwälzungen dieses Krieges weit 
über die Wirtschaftsfolgen des letzten Welt 
krleges hinausgehen werden. Die Teherani 
Konferenz habe nicht im geringsten'vermochh 
den Pessimismus des Großkapitals zu mildern. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Graphiker Professor Oskaf 
Graf In München aus Anlaß der Vollendung seineh. F 
70, Lebensjahres In Würdigung seines künstlerischen Ik 
Schallens die Goethemedallle für Kunst und Wissens E 
schalt verliehen. N 

Japanische ‚Lulistreitkräfte stellten einen ver 3 
band von 135 leindlichen Flugzeugen zum Kamp P č . 
die versuchten, Rabaul anzugrellen; sie schossen 4 
58. ieindlichs Flugzeuge ab. Die Japanischen Ver I 
luste beliefen sich auf, sechs Flugzeuge. W- 

Wie der \indische Nachrichtendienst aus pahi F 
meldet, lordern die indischeh Zeltungen die soto "I 
tige Wreilassung der -Gattin Gandhis aus der politis 


- 


nn 


schen Halt in Punas Es wird daraul hingewiesen Ki 
daß. sje an schweren Herzanfällen leidet; das Innen f i 
ministerjum der- indischen Regierung hal trotzdem p 
die Freilassung verweigert. ` 
m a o nn mn m m nn m oae 4 
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‚setzten ihren Gäulen die Haken ein und In 
scharfem Trabe ritten sie in die Nacht hinaus T 


Drittes Kapitel ` Br j 
Ein Galgen wird aufgerichtet B 
Sie trabten eine halbe Stunde schweigend 


voran. In dem tiefen Wege sanken die Hufe TE ie 
fast lautlos ein, Nur das Sattelleder knarrte ec 
und wenn einer der Gäule den Kopf .warı "np 


klirrte die Kinnkette, Jan, der noch 'nie ein 2 
Pferd zwischen den Beinen gehabt hatte, hielt 
sich am Saltelknöpf fest, Aber er würde sich 7 
gewaltig geschämt haben, wenn das Jo 
Maria gesehen hätte, wozu bei der dicken ne 
Finsternis allerdings keine Möglichkeit wat I 
Bei dem gleichmäßigen „Trab—Trab, auf und I ir 
ab" des Gaules, fand er aber bald heraus, wie 
er sich halten mußte. Seine ein wenig krum“ 
meh Beine (ein ganz wenig krumm nur, dent 


er konnte sehr böse werden, wenn jeman k 
seine Beine schlechthin krumm nannte) faßten i 
den: Pferdeleib wie eine Zange und bald stützte 
er nur die eine Hand auf den Sattelknopf, dant A 
zwei Finger und. wurde zuweilen sogar #0 A 
kühn, die Hand gänzlich loszulassen, bis @f 
plötzlich. wieder nach vorn schoß, wenn ein K 
Loch im Wege (und daran war kein Mangel) 1 
den Gaul stolpern ließ. Me i% 
Jan"; sagte der Magister und drängte sen T 
Pferd heran. „Sie haben vier ‚Stunden Vor F 
sprung. Wenn wir ihnen näher kommen woi u 
len, so müssen wir unseren, braven Hengste! E n 
ein wenig. gütlich zureden, damit sie-Galopp ~ } 
gehen. Halt dich fest," MG E> 
(Fortsetzung folg q j 


# 


ta in finmunnstadt 


ifa 
— Arbeitsamt befchenkte Kinder 

- Im Arbeitsamtskasino versammelten sich 
Sie Kinder und Frauen der zur Wehrmachı 
:iüberufenen Arbeitskamaraden -sowie die An- 
hörigen der Gefallenen. In den Begrüßungs- 
sprachen konnte sowohl der Amitaleite: 
7° Oberregierungsrat Dr. Fonck, wie auch deı 
setriebsobmann, Regierungsinspektor MüÜ]- 
rer, bekanntgeben, daß die Spendefreudigkeil 


i 


Werk usw. besondere groß war. So war es 
möglich, daß der Nikolaus allen Kindern einen 
"Wohlgefüliten Weihnachtsteller und -allerlei 
Spielzeug schenken konnte, Die Ausgestaltung 
‚des gut gelungenen Julfestes lag in den Hän- 
den der Beiriebfrauenwalterin und der Jugend: 
Aruppe, die mit Liedern, Gedichten und Musik 
diese schöne Feier umrahmten, 


a Auszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 
4 2. Klasse wurden ausgezeichnet: Sonderführer 
A Kurt-Heinz Weinberg, Litzmannstadt, Kö- 
= Rig-Heinrich’Straße 59, beim Einsatz im Osten, 
der Gefr, Alfons Kwade aus Litzmannstadt, 
e 7 Stellmacherweg 7; 

© Krlegswirtschaftsverbrecher. Festgenommen 
ri 7 wurde der 61 Jahre alte Pole Ignacy Bednarski, 

s Weil er in seiner Wohnung größere Mengen 
F Textilwaren verborgen hielt, die zum ‚größten 


re i Teil und fortgesetzt von seinen Töchtern aus 
lon einem hiesigen Betrieb gestohlen wurden, Bed- 
ER narski verkaufte diese Stoffe ‚an Schmuggler 
dab aus dem Generalgouvernement, Einen eil 


-tauschte er gegen Lebensmittel: ein, 


"Wir verdunkeln heute von 16.45 bis 07.25 Uhr 


| "Gegenwärtig zieht ein lanqer Treck von 
 Rußlanddeutschen nach Deutschland. Ihr näch- 

ster Bestimmungsort ist" Litzmannstadt.: Dis 
T Volksgenossen kommen von jenseits des 
Dnjepr und aus der Mariupoler Gegend. Es 
sind Deutsche aus der Ukraine und aus dem 


an f Schwarzmeergebiet. \ 
die Ihre Wagenplanen sind mitunter mit blu- 
ber tigen Kuh- und Pferdehäuten bedeckt — von 
aqe ieren, die unterwegs gefallen. sind, 
jer 7 Die Treck-Leute sind sehr geduldig und im 
ine ©] Ertragen von allerlei Unbill geübt, Da fragte 
hat 77 ich einen dieser Leute, 'ob er schon lange un- 


der 7 terwegs sei, 
ten I „Ach nein,“ sagte er, „erst einen Monat!“ 
S Ich fraqte ihn dann, wie weit er noch- zu 
-| fahren habe. 


Agaa 7 „Nicht weit mehr“, meinte er, „nur noch 
er = vierhundert Kilometer!“ 


"wollte ich weiter wissen. 


B i „Ach nein“, war die Antwort, „Ich habe 
ch s awa! et UIT Frau und seine Mutter), 
-U "die wärmen sie 


Es ist. ein starkes Geschlecht, das da bei 
jedem Wetter nach der bisher nie gesehenen 
Heimat der Väter unterwegs ist. Die Bolsche- 
"a wiken vermochten sie.nicht unterzukriegen — 
A trotz aller ihnen angetanen Widerwärtigkeiten 
iy "blieben die Deutschen sich selber treu.‘ 

cht 2 Zu bewundern sind ihre Pferdchen, Trotz 
Regen und Sturm verbringen sie auch die 
Nächte draußen am Wagen. 

\ Friedrich Kunitzer 


. i | 


H 
] S ns und so. hat der hochgeehrte Rat der 
nd | \ treien Reichsstadt Nürnberg zu Fug und Recht 
nd 


ji 
Lh 1 
TE ' 
8 a 


3 den Beschkuß gefaßt, in Sachen der ehrenwer- 
ten Frau Klara, Imhoff, allhierr, gegen den 
7 edlen und wohllöblichen Kaufherrn Wilhelm 
‚ Derrer, daß letzterer, .." 

„Habt ihr all dies schon aufgezeichnet, Lau- 


renz?!“ unterbrach der Bürgermeister. . Der 

F Schreiber .kritzelle ‚noch einige ‘Worte rasch 
sA nieder und hob seinen blonden Lockenkopf: 
en M „Sehr wohl, edler Herr!“ erwiderte er, tauchte 
a f die Rohrfeder in das Tintenfaß und wollte eben 
Ka in seiner Tätigkeit fortfahren, als heftig an die 
Si Tür gepocht "wurde, 
a S Unwillg ob dieser Störung hob der Bürger- 
nd i! meister sein Haupt, „Gehet und sehet nach; wer 
en f sich erdreistet, mich in meinen Amtegeschäf- 
‚ta 4. ten zu dieser Stunde noch zu stören!" 
nn Der Schreiber ceilte hinaus und kehrte nach 


so, = einer Weile atemlos zurück. 


or EF „Herr Bürgermeister“, begann er eifrig, „es 
in ist ein Knecht- des Ritters Eppelein von der 
el) 7° Dramausburg draußen und sant, ersmüsse Euch 
7 im Auftrage seines Herrn sprechen, Er läßt sich 
in #4 keinesfalls abweisen.“ : 
fe : Uberrascht blickte Löffelholz auf, „Herein 
Jl- - mit dem Schelm!“ rief er dann, „möchte wissen, 


en was dieser saubere Herr Ritter von mir will, 
pp Mund was er für eine neue 'Schurkerel wider 
z 4 uns ausgeheckt hat!" - 
RN. ji Gleich darauf stand des Raubritters Knecht 


N in der Stube, verzerrie sein Gesicht zu einer 


Aller Arbeilskameraden an Spielzeug, Back- + 


I Ob denn seinen Kindern nicht kalt sel, ‘ 


Der. Streich des Raubritters / 


Weihnachtsfeiern in den Umfiedlerlagern 


Einsatzstab Litzmannstadt der Volksdeutschen Miltelstelle bereitet Weihnachtsfreude 


In allen Umsiedlerheimstätten wurde Weth- 
nachten, das Fest der deutschen Familie und 
der Wintersonnenwende, festlich begangen 
Einsatz- und Lagerführungen sowie die Um: 
siedler selbst hatten darin gewetteifert, ihrer 
Feierstunde den schönsten Rahmen zu geben. 
Der nimmermüde Umsiedlerchor, ohne den wir 
uns heute kaum noch eine Veranstaltung den- 
ken können, erfreute unter seinem Meister 
Laas die Hörer mit den schönen neuen und 
alten Welhnachtsliedern, die, dank der'steten 
Einsatzbereitschalt der Musikkorps von Wehr- 
macht, Feldgendarmerie ' und Schutzpolizeı, 
einen noch weihevolleren Rahmen erhielten 
und so die Herzen aller von Anfang an in die 
beste Weihnachlsstimmung. erhoben, 


Ein  erhebender Augenblick war es jedes- 
mal, wenn am Weihnachtsbaum oder am Jul- 
bogen die Kerzen entzündet wurden, wobei bei 
jeder Kerze durch einen Sprecher ihre 'sym- 
bolische Bedeutung genannt wurde, 


Die Redner, unter ihnen der Leiter des 
Einsatzstabes Litzmannstadt der Volksdeutschen 
Mittelstelle, 44-Sturmbannführer (F) Hangel, 
Kreisleiter Pg, Gissib], Kreisschulungsleiter 
Pg. Borck und Pg. Ohlhoff (Reichspropa- 
gandaamt Litzmannstadt), sprachen zu den Um- 
siedlern von dem Weihnachtsfest als demdeut- 
schesten aller Feste, und führten, im Hinwels 
auf das Kinderland, von dem es beherrscht 
wird, die ganze erhäben® Schönheit des Weih- 
nachtsfestes vor Augen. - Dankbar lauschten 
Umsiedler und Zurückgeführte diesen Worten. 
Ihre Augen verrieten die tlefe Freude, nun, 
für viele erstmalig, ohne Sorge um Gut und 


‘44-Obersturmbannführer Gissibl, 


‘Leben und im Schulze des Reiches, das schöne 
Fest begehen zu dürfen, 

Im Reich der Kinder aber war der Jubel 
groß, denn ‘der Weihnachtsmann hatte aller 
mit vielen herrlichen Dingen gedächt. Mit 
vielen dieser Spielzeuge hatte es noch eine 
eitene Bewandinis: Zu den Lieferanten ‚des 
Weilhnachtsmannes gehörte auch die Hler- 
Jugend des Gebietes Wartheland, deren Jun- 
gen zum größten Teil einstige, jetzt. angesıe- 
delte Umsiedlerkinder waren, so daß:die von 
ihnen gebastelten ünd den Umsiedlerkindern 
gespendeten etwa 6000 Spielzeuge keinem 
schöneren Zweck hätten zugeführt werden 
können, Die große Freude, die die Gaben der 
HJ. bei den Beschenkten auislöste, wird am 
Weihnachtsabend als schönster Dank in die 
Herzen der Jungen eingekehrt‘ sein. 

Auch die Kommandierten und Angsstell- 
ten des Einsatzstabes selbst hatten wieder 
eine schöne Julfeier in der großen Festhalle 
des Lagers Tuschin-Wald. Die langen Tafeln, 
an denen Führung und Gefolgschaft in bunter 
Reihe Platz genommen hätten, qaben das beste 
Zeugnis vom quten Kameradschaftsgeist dieser 
groñen Dienststelle, 

Eine besondere Note erhielt der Abend da- 
durch, daß, außer dem Dienststellenleiter, 


. 44-Sturmbannführer (F.) Ha'n gejl, der in seiner 


Ansprache einen Rückblick über die Arbeit des 
letzten Jahres gab und der Versammlung. die 
Zufriedenheit der obersten Führung mitteilen 
konnte, auch der Kreisleiter des Kreises Konin, 
zu Gast 
weilte und in seiner mitreißenden, die Herzen 
begeisternden Art die Julrede hielt, A. 


= | Rußlanddeutfche find auf dem Wege nach Lismannftad 


Ein endlos schelnender Treck von Rußland deutschen zieht nach Deutschland / Unsere Volksgenossen flüchten vor den Bolschewiken 


Das ist eine der Straßen, auf denen der Treck der Rußlanddeutschen zicht =» 


Se 


Ein lustiges Histörchen 
Von Friedridı Gersthofer 


Trauermiene und begann unter Klagen: „Hoche 
geehrter Herr Bürgermeister, es ist ein großes 
Unglück geschehen! Mein Herr liegt zum 
Sterben darnieder und verlangt nach einem 
Arzt, der ihm seine letzten Stunden durch 
Tränkelein erleichtern möge. Da doch sein 
Eh’'gemahl eine Nürnbergeriu Ist, "so möchtet 
Ihr, um-aller Heiligen willen, mir Euren be- 
rühmten Doktor Rehm mitgeben, auf das er 
meinem Herrn Hilfe bringe!“ 


So bat er tränenden Auges. Kopfschüttelnd 


hörte der Bürgermeister zu. 

„Warte eine Wellel so sprach er dann zu 
dem Knecht, „ich werde dir Bescheid sagen 
lassen.“ A 

Allsogleich ließ er in der Ratsstube die 
Herrey der Stadt versammeln und machte 
ihnen von diesem besonderen Fall Mitteilung, 
Die Ratsherren rieben sich die Hände und 
waren heilfroh, daß sie endlich von dem Epple 
‚erlöst werden gollten, 

„Freilich senden wir ihm als gute Christen, 
die wir allezeit gewesen sind, den Doktor! 
sprach Heberlein, ein alter Ratsherr, „und 
«eben ihm sogleich den, Auftrag, nur ja mit 
den Mixturen nicht zu sparen, und dem, Epple 
ein Säftiein zu brauen, das ihm wie heißes 
Pech im Leibe brennen »oll. Dann imag er seine 
lustige, Himmelfahrt antreten und wir sind den 
Raubkerl los!“ ? ' 

Also macht sich der Doktor mit dam Boten 
auf den Weg in die Burg Dıamaus, wo man 


Links: Die Pferde stehen Tag und Nacht draußen, Sie sind die braysten Tiere, die dem Menschen dienen, Rechts: Geduldig sind auch die Zugochsen, j 
Ihnen scheint das schlechte Wetter überhaupt nichts anhaben zu können, 


Zeichnungen: F, Kunitzer) 


den gelahrten Herrn sogleich in ein Zimmer 
führte, in dem Epple stöhnend auf seinem Bätte 
lag. Der Arzt warf einen Blick auf den so 
‘schwer Leidenden, „Beruhigt Euch, Herr!“ 
sagte er dann und griff nach dem Puls das Rit- 
ters. „Meine Kunst hat schon manches Wunder 
vollbracht und auch Ihr werdet bald das Wun- 
der an Euch selbst erleben.“ 


Ein Krampf schüttelte in diesem Augen- 
blick den Kranken und er knirschte mit den 
Zähnen. Doktor Rehm aber milschte, mänschte 
und pantschte in einem großen Becher allerlei 
bitteres Zeug zusammen. Dann sprach er, sich 
dem Bett des Kranken nähernd; 

„So, nun trinkt beruhigt, was ich Euch qe; 
braut, Ihr werdet darauf keine Schmerzen mehr 
verspüren und Euch wie im Paradies fühlen!" 
Damit wollte er ihm den Inhalt des Bechers mit 
Gewalt einflößen. 


Y 
Gesund sprag da der Ritter von seinem Bett, 
faßte den Becher mit der einen Hand und den 
Doktor mit der anderen und goß ihm mit den 
Worten „Dal Du Gauch! Sauf dein Teufelszeug 
selbst und. verbrenn’ dir deinen Schlund mit 
diesem. Höllentrankl“ das gallige Gemisch in 
den Mund, bis daß der Becher leer war. 
‚Dazu lachte Eppelein, daß die Fenster klirr- 
ten, und seine Spießgesellen, die in der Ne 
benkammer gelauscht hatten, lachten, mit. 


Der Doktor bekam ein böses Grimmen Iı 
den Bingeweiden von seiner Arzenei, der Ep 
pelein aber 'vierhundert Goldqulden von den 
Nürnbergern; denn diese forderte er von Ihnen, 
ehe er den Doktor Rehm wieder in Freiheit 
setzte. gi 


4 


Theater= und Kinofchfuß: g1 Uhr! 


Die Schlußzeit sämtlicher kulturellen Ver- 
snstaltungen Wurde — wie aus einer In dieser 
Ausgabe veröffentlichten Bekanntmachung des 
Polizeipräsidenten, hervorgeht — auf 21 Uhr 
festgesetzt, 


Keine Postbeförderung von Schiern und 
Fahrrädern, Wie das Amtsblatt des. Reichspost« 
ministeriums mittellt, hat das Verbot der Beför- 
derung von Schiern ale Postqut sowie als Reiser 


‚gezäck im Kraftpostdienst auch weiterhin Gül- 


tigkeit, Ferner sind ab sofort Fahrräder von 
der Beförderung als Reisegepäck und Postgut 
im Kraftpostdienst ausgeschlossen, Gründe hier- 
für sind die namentlich während der Dunkelheit 
bestehende erhöhte Unfallgelahr beim Verla- 
den, die häufigen Beschädigungen des Wagen- 
daches und der Mängel an Laderaum, der meist 
für die übrige Postladung voll beansprucht wird, 


Polin gab sich als Deutsche aus. Die 17- 
jährige Polin Irena Struszynska legte sich einen 
falschen Namen zu, beging in Wuppertal und an 
anderen Orten Arbeitsvertragsbruch und Dieb- 
stähle, Sie trieb sich»umher, qab in Thorn 
totalen Bombenschaden an und beantragte und 
erreichte Eindeutschung, Sie erhielt deutsche 
Lebensmittelkarten und d’e einer Deutschen 
zustehenden Ausweise und Bezugscheine als 
Bombengeschädigte. Sie wird von der Staats- 
polizei Schneidemühl und der Staatsanwalt- 
schaft Warschau gesucht und Konnte nunmehr 
in Litzmannstadt festgenommen werden, 

Kuhdiebstahl. Nachts. wurde einem Land- 
wirt in. Litzmannstadt-Friedrichshagen aus 
einem uünverschlossenen Stall eine schwarz- 
weiß-scheckige Kuh im Werte von 800 RM ge- 


stohlen. In der Nähe des Zarzewer Friedhofes 
wurden ‘bei einem Strohschober Fleischteile, 
gefunden. Die Untersuchung ergab,‘ daß sie 


von der in Friedrichshagen gestohlenen Kuh 
stammten. Uber die Täterschaft steht -noch 
nichts fest, 


"Litmannftädter Lich’toielhäufer 


„Der weiße Traum” 


Es war eln glücklicher Gedanke unseres früheren Wie- 
ner Eisiaufweltmeisters Karl Schäler,. den Eiskunst- 
laut, überhaupt die Eisbahn zuf tragenden Stütze der 
szenischen Gestaltung eines Filmes zu machon und eine 
Handlung dafür zu fünden, die wirksam in solchen Rahmen 
gestellt werden konnte. Geza von Czifirn war der 
geelgnete Mann dafür, der neben der Verantwortung für 
das, Drehbuch auch die Spielleltung dieses neuen Wien- 
Filmes übernahm, der seinen erfolgreichen Weg spe 
wird, Wie schon angedeutet, wurde diesmal nicht eln 
Rahmen für eine Handlung gestaltat, sondern dem var- 
gefaßten Rahmen eine Handlung einverleibt. Sie Ist unter- 
nallsam, wechselvoll und heiter, Dennoch wird sie über- 
trolfeu durch die szenische Gestaltung, vor allom Im 
Ichiußteil, die dem Film ein ganz neues Geblet erschioß 
(soweit man Sonja Henles Hoaliywond-Filme nicht berück- 
sicktigen will), - Das Auge Ist entzlickt, von dieser tan- 
taslevollen und auch ohne Farbe fstbunreichen Gestaltung 
diosar Eisrevue mit Olly Holzmann und Karl Schä- 
fer sowie dessen Wiener Eisballett als kHauptakteuren, 
zu denen sich noch In den Übrigen Szenen bekannte Schau- 
spiele’ wie Woll Albach-Retty, Oscar Sima usw. 
gesellen. („Europa“). Helmut Lemcke. 


Briefkasten / 
gen, 


Name und Anschrift nenden. 
30 Rpf. Brieintarken bel- 
Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 

E.H., Langenhagen. Ein von der Polizel bestimmter Lult- 
schutzwart hat das Recht, zur Binholung von Ausküntten 
oder bei Kontrollgängen in seinem Bereich unverschlossene 
Räume zu betreten, tım sich von der Durchführung der an- 
geordneten Luftschutzmaßnahmen zu Überzeugen. Er kann 
deshalb nicht gerichtlich belangt werden, denn er erfüllte 
nur seine Pllicht im- Interesse der Allgemeinheit, Haus- 
ftiedensbruch Negt hier nicht vor, 

H.0. 1. Sie können dem Kriegsgefangenen in Amerika 
durch das Deutsche Rote Krouz Päckchen senden. Gelan: 
enennummer angeben! Merkblatt beim DRK. In Berlin an- 
mpera 2, Lultieldposimarken für Gelangenenpost gibt 
es nicht, ` 

K.B. Wenden Sie sich an den beauftragten Nachwuchs- 
betreuer in Litzmannstadt, Chefdrimaturg Merck, Städtische 
Bühnen, Moltkestraße, 

B. L. Wir haben Ihre Zuschrift den zuständigen Stellen 
zugeleitet. 

H. H. Wird nicht veröffentlicht werden. 

J. H. Der angelragte Schauspieler wirkt noch Im „Ge- 
stieleiten Kater" mit, 

. 6, Schwalm, Adoll-Hitier-Straße 121. 
A, S., Beichental. Ein Feuermittel Erbit kennnen wir 


t 
A F. M. Die genannte Auszeichnung gibt es noch 
nicht, In 
E, U; Fragen Sie beim "Wehrbezirkskommando Titz- 
mannstadt, Adoll-Hitler-Straße RIEA Abt, Mc, ‚nach! 
S. Lu Kallsch. Landwirtschaftliche Hochschule in Ber- 
lin, - Abtl. Gartenbau. 
M. Nru. Ein Ort Judendort im GG, Ist uns nicht bekannt 


Rundfunk vom Montag 


BAlSHipkoKramm: 8.00 Zum Hören und- Bohat- 
teni. Der Aufbau nach dem Siebenjährigen Krieg. 9,30 
Volkstümliche Unterhaltung. 11.00 Kisiaes Konzert; 12.00 
Mittagskonzert mit bellobten Solisten und Kapellen. 14.15 
Klingende Kurzweil. 15.00 Schöne Stimmen und bekannte 
Instrumentallsten. 16.00 Ausgewählte Unterhaltungsmusik. 
17.15 „Dies und das für euch zum Spaß", 20.15 Für > 
den. etwas. — Deutschlandsender: 17.15 Werke 
von Mozart, Telemann, Haydn. 20,15 „Die Winterreise" 
von Schubert, 2, Teil, 21.00 Orchesterkonzert mit Werken 
aller Meister. 


Kultur in-unserer Zeit 


* Wissenschaft ~ 


Textil-«Ingenleur.-Schulo Kottbus, Durch elnen 
Erlaß des Reichsministers für Wissenschaft, Er- 
ziehung und Volksbildung erhält die bisherige 
Höhere Fachschule für Textilindustrie die Bezeich- 
nung „Textil-Ingenleur-Schule Kottbus (staatlich 
anerkannte Schule tür Wollverarbeitung", Sie 
wird damit aus dem Rahmen der bisherigen Textil- 
tachschulen herausgehoben und ist zufolge der 
Neuordnung der Textilschulen die einzige Schule 
tür Wollverarbeitung im Osten des Reiches, 


Theater 


Rigaer Uraufführungs-Erfolg,. Die Oper in Riga 
verhalf dem neuesten lettischen Ballett „Staburags“ 
zu einem bemerkenswerten Uraufführungseriolg. 
Das Ballett ist eine Schöpfung des Ballettmelsters 
Eugen Lestschewskis, der auch die Inszenierung, 
Choreographie und Einstudierung Inne hatte, mit 
der Musik von Professor Alfred Kalninsch, der 


hiermit seine erste Ballettmusik schrieb. Das vier * 


Stunden andauernde Ballett würde mit starkem 
Beftall aufgenommen. 


Neue Bücher 


K. H, Strobl; Die Streiche dor schlimmen 
Paulette oder Die Insel der Enttäuschung. 
Ein Roman In Blau und Weib, Verlagsanstalt Moldavia Bud- 
weis-Leipzig, — Blau und Weiß sind die Farben der 
Meereslandschalt um die ingol Elba, auf der die tejdit- 
tertige Paulolte Bonaparte, die Fürstin Borghese und Schwo- 
ster Napoleons, bei dem in der Verbannung  wellenden 
Kalser lebt, Aus Langeweile versucht die „Flitterprinzes- 
sin" einem Jungen deutschen Schwärmer, der aus über- 
schwenglicher Verehrung für Napoleon sich diesem als Otti- 
zier zur Verlügung stellte, den Kopf zu verdrehen, Damit 
hat sie nun allerdings kein Glück, da er bereils zu einer 
anderen eine reine Neigung gelant hat, Der kurzwelllg ge- 
schricbene Roman geißelt mit Humor und ‚überlegener 
Ironie die ganze Scheinwirklichkeit des „‚Höfstants"' auf 
Eiba, der Inmitten seiner lächerlichen Figuren nur eine 
einzige Überlegene Persönlichkeit kennt; die Mutter des 
verbannien Kaisers, Adolt Karget 


I 


Montag, 27. Dezember 1943 


Arno Breitmeyer an die Sportler 


Der stellvertretende Reichssportlührer Arno, Breit- 
meyer richtet zum Jahreswechsel folgende Worte an die 
deutschen Sportler und Sportlerinnen: 

Meine Kameraden und Kameradinnen! An der Neige des 
Jahres drängt es mich, Euch allen aus vollem Herzen da 
für zu danken, daß Ihr auch in diesem harten Jahre nicht 
milde geworden; seid, das Banner des NS.-Reichsbundes für 
Leibesübungen in Euern fleißigen und arbeitsamen Händen 
weiterzutragen, Ich weiß es wohl: Es ist nicht immer 
leicht gewesen, Es hat zu Eurem Ansporn nie des Hin: 
weises auf die kämpfende Front und auf die arbeitende 
und leidende Heimat bedurft; dieser Hinweis wäre auch 
teh! am Platze gewesen, well Ihr ja selbst mitten darin 
steht oder darin gestanden habı, “Was Ihr tatet, das habt 
Ihr zusätzlich zu Eurem täglichen Werk getan, meist gar 
über ein letztes mögliches Maß hinaus. Von solchem Han- 
deln und von einer solchen. Einstellung lebt der NSRL. in 
diesen Zeiten, _ Ich kam von der kllmpfenden Font, um 
das Werk des Im Frühjahr verstorbenen Reichssportführers 
welterzuführen, Meine Augen und mein Herz waren ge- 
halten, alles an dem zu messen, was die kämpfende Front 
leistete, Wenn ich Euch sage, Kameraden und Kameradin- 
nen, daß ihr Eurer kämplenden Söhne, Brüder, Männer und 
Freunde wert und würdig seid, dann statte ich damit auch 
den Dank der Front selbst ab, die mit Worten sparsam zu 
sein pllegt, die aber die Heimat mit wachen Augen sicht. 
Möchtet Ihr auch im kommenden Jahre gleicher ‚Leistung 
fähig "bleiben, im Dienste des Vaterlandes, als Helfer des 
Kührers, als gute und zuverlässige Kameraden der kimp- 
fenden Front, der arbeitenden und duldenden Heimat, Weg- 
bereiter der Straße, die im Siege mündet, 


Sieg des Eishockey-Meisters 

Im Olympiastadion in Garmisch-Partenkirchen empling 
der Deutsche Eishockey-Meister SC, RieBersee am 
ersten Weihnachtsleiertag vor rund '7000 Zuschauern die 
Wiener EG. Beide Mannschaften hatten in der Haupt- 
sache auf Nachwuchsspieler zurückgegriffen, und: so verlief 
das erste Drittel recht zusammenhanglos. Dann aber wurde 
wesentlich besser gespielt, und der Meister siegte, verdient 
mit 3:0 Toren, Der junge Wiener Nachwuchs stand das 
Tempo nicht durch und fel Im letzten Spieldrittel etwas ab. 
Im Kunstlauf zeigten Inge JE II und der frühere Deutsche 
Meister Horst Faber Ihr Können, 

Am zweiten Weihnachtsielertsg gab es cine Wieder- 
holung der Veranstaltung, die sich sogar bis auf das Er- 
gebnis des Eishockeykamples erstreckte, 'Das Spiel endete 
abermals mit einem 3:0-Sieg des SC; Rießersee, 

Das für den Neujahrstag vorgesehene Elishöckeyspiel 
zwischen dem SC, Rießersee und dem Berliner Schlittschuh- 
Ciub wurde abgesagt, 


Musilek-Faber, ein neues Paar 

Bei den Deutschen Meisterschaften 1044 im- Elskunstiäuf 
für Paare am 22, und’ 23, Januar in Wien wird ein neues 
Paar sein Debut geben. Die Deutsche Meisterin -im 
Frauen-Kunstlauf, Martha Musilek (wien). und der 
frühere Meister Horst Faber (München), Titelträger des 
Jahres 1941, haben sich zusammengetan, Erfahrungsgemäß 
gelingt es jedoch solch neuen Kombinationen -nicht auf 
Anhleb, die eingelaufenen Paare von: der Spitze zu ver- 
drängen; denn auch im Parallelfall Herbert-Baier dauerte 
es eine gewissen Zeit, bis das Paar seinen: Stil gefunden 
hatte, ‚Doch wird es aut alle Fälle eine reizvolle Ausein- 
andersetzung ‚zwischen Muslick-Faber und den Berliner 
Titelverteldigern Strauch-Noack geben, 


Der HSV, schlug Holstein Kiel 


Es war sicherlich kein schlechter, Gedanke, das Zu- 
sammentrelfen der beiden alten norddeutschen Rivalen 
Hamburger SV, und Holstein Kiel Innerhalb der Weihnachts- 
felertage gleich zweimal zur Durchführung zu bringen, $0 
erlebfen rund 6000 Zuschauer am „Rothenbaum'' in Ha m- 
burg ein rassiges, temporeiches Spiel, und ‚tags darauf 
über 4000 Zuschäuer in Kiel eine nicht weniger span- 
nende Freundschaftsbegegnung, In Hamburg trennten sich 
die beiden Mannschalten 1:1 (1:0), während: das Rückspiel 
in Kiel mit einem 3:2 (2:0) Erfolg des HSV. endete, 


THEATER ' 


Städtische Bühnen 
Theater Molikesir. 
Montag, 27. 12, 1930. „Bildnis einer 
Dame”, KdF. 7, Teilverkaul. 
Dienstag, 28. 12., 19.30. „Bildnis einer 
Dame“. B-Miete, Teilverkauf, 
Mittwoch, 29. 12., 15. „Der. gestletelte 
Kater“, Fr.Verk. 19,30, „Diel.iebe eines 
großen Mannes" Wehrm.-Vorst. Teilverk. 
— Donnerstag, 30. 12., 19.30, „Bildnis 
einer Dame“, E-Miete, Teilverkaut, — 
Kammerspiele 
Geoneral-Litzuann-Str. 21. 
Montag, den 27, 12, Geschlossen, m 


15.30, 


Dienstag, den 28. 12 Geschlossen | AEE 18:30. 17.30, 1930 Uhr. Mittwoch, 
Donnerstag, 30. 12., 19.30, „Kolibèi", | den 29. und Donnerstag, den 30. 12. 43, 


F-Miete, Teilverkaul Begihn tm 17 Uhr. 


FILMTHEA/TER 


Ula-Casino — Adolf-Hitler-Straße 67. 
14,30, 1715 und 20 Uhr, Erstaufführung 
des Torra-Films „Ein Mann mit Grund- 
sätzen?* mit Hans: Söhnker, Ellie 
Mayorholer u. a. Nur noch bis Donners- 
tag! Ab Freitag Start unseres Neujahr- 
Programms „Die Reise io die Ver- 
gangenheit''®*. mit Ferdinand Marian 
u.a, Vorverkauf für heute bis einschl, 
Sonntag von 11-19 Ubr, 

Heute und morgen 12 Uhr Märchen. 
spiele „Hänsel und Gretel“ u. a, 
Capitol — Ziethenstraße 41 


Meisterhausstr. 62, 


von 10 bis 


tür Deutsche. 


15, 17.45 und 20 Uhr Erstaufführung! | 17.30 und 20 Uhr „Wie elast Im Malt,® ne ner AT AN M o 
Liebes-Premiere",% Ein Terra-Film mit _ iel errenagzug, Gr, 50, kegen Or. 46-4 
Hass Söhnker. Kirsten Heiberg. Rolt| yu helm ~ Kammerspiele wusne| ZU tauschen gesucht Adoll-Hiller-Stt, 
Weih, Fritz Odemar, Charlott Daudert. x 42/27. 

Eine temperamentvolle, musikalische | TuUChingon — Lichtsptelhaus Tausche ki. Akkordeon gegen Solakis- 
Filmkomödie. Vorverkauf werklags abf 19.30 Uhr. „Wenn die Sonne wieder] sen, Angebote unter 3783 an LZ, 
12 Uhr, sonntags ab 11 Uhr nur- für den| scheint“. * {Blete Waschschüssel. Krug und Seiten- 


jeweiligen Tag. 


Europa — Schlageterstraße 9, 
14.30, 17.15 uno 20 Uhr, Erstaufführung. 


„Der weiße Traum‘. Ein Wien-Film i, 9.30 Uhr, „R ze! gen gut erhaltene Couch, Angebote 
mit Olly Holsmeno, Wolf Albach-Retiy, Da e Marianne Hoppe |. inter 3780. an “LZ, 
tt ' . er 

mit fan Eisballett. "Der an zum |®) Jugendliche zugelassen, “+, über 14 J. TAES allerei Denke an Kies eR 
Glück Kur Beta an es sind in zugelussen, ) nicht zugelassen. Wertausgleich, Litzmannstadt; Spini. [ 
diesem Wien-Film y Holzmann un linie 2174, 

Wolf Albach-Retty, über Eisflächen und IMIETGESUCHE En nnn ze 
Bübnenbrett'in — bis sie sich endlich n an rron-Halbschuhe m 
in der großen Eisrevue „Der weiße] Oroßes Industrlewerk in Litzmannsidat oppel-Sohle, Gr, 44, gut erhalten, 
Traum'' linden. Im Beiprogramm: „Gol-| sucht für seine Fachkräfte laufend |, segen halbe Straßenschuhe, Gr, .43, 
dene Hochzeit im Salzburger Land“| gut möblierte Zimmer, _ Angebote an a Mendne re Ewert, Litzmannstadt, 
Vorverkauf werktags 12 Uhr. Heilmann, Wasserring 2, Ruf195.70.|__Breslauer Straße 26, W. 2—4. 
Ula-Rialto — Meisterhausstraße TL Armband, Brosche und Ring, Silber mit 
14 30, 17,15 und 20 Uhr, Erstaufführung à TAUSCH sanen ki. BANE WSs. 

12 T A. * mme eaea aee ra aen eean nae maeaea rm m a a K } geti 2 /35. 

Epes DAE ni Tonnen |Horranwlntermantel, Wildiederschibluse, |äjete zilamm. Gaskocher mil weißem 


Strauss. Mit Adolf Wohlbrück, Hansi 
Knoteck., Fritz Kampers, Rudolf Platte 
„ a a Karten für heute ab 11 Uhr, 
Palast — Adolt-Hitler-Strafe 108. 
15, 17,30 und 20 Uhr, Ein Panorama- 
Film „Das Tagebuch der Baronin W“ 9 
Amösantes und Pikantes mit Hilde Hils 
debrand, Wollgang Liebeneiner, Lien 
Deyers u.a, Kartenverkaul ab 14 Uhr. 
Adler — Buschlinie 123. 
15, 17.30 u, 20 Uhr, „Der Posimelster" *** 
mit Hilda Krahl, Hans Holt u. a. 


gedoe: Wollinger 


Corso — Schlageterstraße $3. b elektr, Brennscherenheizrühre 220] Keeignet, gegen. Silberfuchs zu tau- 
14.30, 17,30 u, 20 Uhr. 3, Woche „Der Tiger MARAA Tennlsgumnischübe, a 42, Ba-|__scten gesucht, Ang. u. 3758 an LZ. 
von Eschnapur',***]. Teil „Das indische | ` deanzug, ‚Gr. 48, Tauchsieder 220 V,| Tausche Herrenfährrad gegen 2 guio 
Grabmal" nach dem Roman von Thea| Feuerzeug; suche elektr. Bügeleisen) Sessel. Zu besichtigen  König-Hein 
von Harbou,-mit La Jana, Frits van| 120 V. Rul 322, Pablanitz, rich-Stt 35, W. 5, rechter. Seitenfl,, 


Dongen, Hans Stäwe, Theo Lingen ti, a 
Kulturlilmi „Rrühlngsbräuche in der 
Ostmark". 
Vom 23, bis 28. 12. Jugendvorstellung 
Till Eulenspiegel“ -mit Theo Lingen, 
Beginn 10 und 12 Uhr. 

Gloria — Ludendortlstrafe 74/26, 


rich-Straße 4, 
15, 17 und 19,30 Uhr „Die Gattin"? 


Sonntag 14—16 


W. 


Mal — König-Helorich-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Meine Pran Te- 
rosa." 


08a — Buschlinte 178. 
agen Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 178, ; 
17.30 u. 20 Uhr „Der kleine Grenzver- 
kohr!% mit Willy Fritsch, 
Feller. Hilde Sessak u, a, 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
17,30, 20 Uhr. 
Moi“ ##% mit Marianne Hoppe, Ferdi» 
nand Marlan, Paul Dahlke. 
Roma — Heerstraße 84. 
„Die Wirtin zum weinen Röns'“*# mit 
Leny Marenbach, Otto Gral, Karl Schön- 


Wochenschau -Theater (Turm) — 


Uhr, 
Kreuzotiera, 2. Potpourri Nr 4, 3. Ufa- 
Magazin 144, 4. Sonderdienat 641, 5. Die 
neueste Wochenschau. Programmwechsel 
eden Montag. Kinder haben Zutritt: an 

orktagen nur bis 17 Uhr. 

Pablanitz — Capitol 
14.30 Uhr für, Deutsche (Märchenvorstal- 
lung). „Hänsel t Gretel“, 17.15 u. 20 Uhr 

„Frauen slind keine 

Engel“ #% mit Marthe Harell, Axel 'Am- 

besser, Richard Romanowıky» 


Görnau — „Venus 
2 


Freihaus — Lichtspfelhaus 
14,80, 17 u, 19,30 Uhr. „Späte Lieba*,#4* 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 


beides 1. Qualität, gegen Herrenkamel- 
haarmantel zu tauschen gesucht, 
Kebote unter 4106 LZ 

Tausche gut erhaltene schwarze Damen. 
strußenschuhe, Größe 37, gegen Back- 
wunder, Angebote” 

Tausche Schreibmaschine gegen Radio, 
Allstrom oder Wechselstrom. 220. An- 


Flizstietel gegen Silberksichs "zu tauschen. 
Angebote unter 4151 LZ. 


gegen Pelzmantel 
Angebote. unter 4150 an LZ. 


Tausche einen guten Kinoapparat „Erne- 
mann” für normale Filme gegen ein 
Akkordeon won. 80 bzw, 1 
Angebote unter 3847 an LZ. 


Bettistellen und Schrank, König- SE] 


l: Z.-Sport am Montag 


Meister zwischen gestern und heute 


Es ist gan klar, daß nur ein verhältnismäßig kleiner 
Tell der vörjährigen Gaumeister in der Lage sein wird, 
seinen Titel erlolgreich zu verteidigen. Gewiß gibt es hier 
und dort noch einen Verein — den VIB. Königsberg, Dres- 
dener. SC., Mühlhausen 93 und Dessau 05 zum Beispiel —, 
der auf Grund besonders günstiger Verhältnisse nicht den 
allgemeinen Mannschaltsnöten unterworfen ist und daher 
in seiner Form stabiler wirkt, Der weitaus größere Teil 
aber muß noch manche harte Klippe nehmen, che er sein 
Meisterschaftsschiff im sicheren Hafen, kurz durch den 
Strom der Punkteklimpfe, hindurchgewunden hat. So geht 
es selbst Vienna Wien, Holstein Kiel, dem SV, Saarbrücken 
oder etwa. den VIR. Mannheim, Darüber hinaus gibt es 
sogar eine Reihe von Gauen: wo die Throne der Meister 
förmlich wanken, Wir denken an Nordbayern, wo dem 
1. FC, Nürnberg stärkste Konkurrenz entstanden ist, an 
Westfalen, wo die Mannen tum Szepan und Kuzorra härter 
kämpfen müssen denn je und bisher ebenso wie der 
„Club' immer noch von der Tabellenspitze verdrängt wer- 
den konnten. Beinahe schon aussichtsios sind die Hoti- 
nungen von Viktoria Hamburg gegen einen so starken Ri- 
valen wie den Tschammerpökal-Zweiten, den Luftwallen- 
SV, Hamburg, oder von 1860 München gegenüber einer so 
stabilen Elf, wie sie der FC, Bayern zur Zeit Ins Feld 
zu Aühren vermag. Stark gelährdet sind auch der LSV 
Pütnitz durch den HSV. Groß-Born, Westende Hamborn 
dutch die KSO. Duisburg oder die Ollenbacher Kickers durch 
den SC, Hanau 93. Man könnte diese Aufzählung beliebig 
fortsetzen; denn gestolpert sind sie fast alle schon, diese 
Favoriten von gestern, deren größte Sorge es nun sein 
muß, daß sie während der zweiten Serie nicht abrutschen, 
wie das dem LSV, Reinecke Brieg in Niederschlesien, 1019 
Neufahrwasser in Danzig-Westpreußen, Viktoria Köln am 
Mittelrhein und Germania Königshütte. in Oberschlesien 
schon passiert ist, deren Holfnungen auf eine erfolgreiche 
Melsterschaltsverteldigung bereits am Ende der Herbstserie 
begraben sind, 


Die „Roten Jäger“ geschlageu 


Das einzige Iußbalisportliche Ereignis in Württemberg 
während der Weihnachtstage war die Begegnung zwischen 
der Stuttgarter Stadtell und der Luftwallen-Auswahl 
„Rote Jäger", Da die Württemberger sich in letzter Minute 
durch einige Urlauber, u. a, Nationalspieler Jahn und 
Conen sowie Leo Kronenbitter, verstärken. konnten, fanden 
die Flieger diesmal eine Aufgabe vor, die sie nicht zu 
lösen vermochten, Stuttgart erwies sich bereits bis zur 
Pause als durchaus gleichwertiger. Gegner, konnte jedoch 
nach dem Wechsel seine Form und das Tempo des Spieles 
so erheblich steigern, daß es zu einem auch in dieser 
Höhe verdienten 6:3-Erfolg kam, Dabei tiel vor allem der 
Angrlit in der Besetzung Böckle — Koch — Conen — L. 
Kronenbitter — Frey’aul, Die „Roten Jäger’ hatten In’den 
Nationalspielern Moog, der hinten fast. unüberwindlich. war, 
Hanreiter, Eppenholf und Walter ihre besten Spieler 


Das Budapester Turnier 


Mit dem NAC. Großwardein, Ferencvaros: und Hask- 
Agram fand der Floridsdorler AC. beim traditio. 
nelien Budapester Weitinachtsturnier eine Gegnerschaft vor, 
die ihn von vornherein vor schwere Aufgaben stellte, So 
unterlagen die Wiener nicht unerwartet dem Altmeister 
Ferencvaros mit 3:5 und dem derzeitigen Tabellen- 
führer NAC. Großwardein.mit 0:3, Trotzdem aber 
binterließen sie bei den rund 25000 Zuschauern, die an 
beiden Tagen den Ferencvaros-Platz tilliten, einen guten 
Eindruck, Hask-Agram. stellte dagegen weniger zufrieden 
und verlor gegen Großwardeih mit 1:5. bzw, Ferencvaros 
mit 1:6 Toren, j 


Vienna verlor in Agram 


Rund 16000 Zuschauer wohnten dem ‚Gastspiel des 
Tschammerpokalsiegers Vienna bei, der dem kroatischen 
Meister Gradjanski ein technisch hervorragendes Spiel 
lieferte, Dennoch vermochten die Wiener es ‚nicht, die 
neiserne'' Abwehr der Kroaten zu durchbrechen, Gelegent- 


Hertha 


Amtsbezirk Quadenstädt, erloschen, 


bezirke aufgehoben, 


Täglich, stündlich 
1. Vorsicht 


ein Rad 
H. 
linie 


Krüger, 
7122. 


Litzmannstadt, 


Silberfudis oder anderen Fuchs, 
ziger Straße 61/6, 


Tausche  Gartensimaschine, 
mühle, div, Handwerkzeug, 
schlauch -mit Wagen, 20 m, 


fer, Radlotisch oder Damenpelz, 


Kostüm, 


An.| Holzschränkchen und 2lamm, 


Ausgleich, 


i. 3881 an LZ. | Zimmerbüfeit gegen, Nühmaschine zu 
tauschen gesucht, Pabianitz, War- 
schauer Straße 59/1. 

Lask, Rut 40. Schlechuhe, Or, 37, geken 38/39 oder 
Fiizstiefel). sowie D.-Gummischuhe 36 
gesen Y zu tauschen Schauenburger 

Zu tauschen. trabe „ab 19 Uhr, 


„von 19 bis 21 Uhr. 


120 Bässen, Schaltungen: 


schuhe. _ Angebote u. 3730 an LZ. 


18, von 19—21,| gut erhaltenen Silberfuchs, 


unter 3733 an LZ. 


mann ann nie ee e a a in m nn a nn a 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 


Ab. 2. Januar 1944 wird’ die Schlußzeit sämtlicher kulturellen Veranstaltungen 
(wie z. Z. Kino, Theater, Varieté usw.) bis auf'welteres auf 21 Utir festgesetzt. 
Die Anfangszeiten der Abendvorstellungen sind 

Litzmannstadt, den 23. Dezember. 1943. 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


Nach amtstierärztlicher Feststellung ist die Gellügelcholera ‚In: dem Hühner- 
bestande 1, des Johann Fedan in Bryski, Amtsbezirk Tum, 2. des Wojda in Piaski, 
Die. in meiner Viehseuchenpolizellichen An- 
ordnung vom 4. 10, 1943, veröffentlicht in: Nr..283 der Litzmannsildter Zeitung 
vom 10, 10, 1943 angeordneten Spertmaßnahmen werden hiermit für diese Sperr- 


Lentschütz, den 22, Dezember 1943, 


Tausche elektr. Kocher mit Schnur ge- 
gen an oder lange Damenhose, 


i i „Angebote u, 3838 LZ. 
Zwelllammigen Gaskocher gegen Fön, 


o Keken Motortrockenhaube, 
Busch- 


Tausche Horrenpeix gegen Damen ein, 


Knochen- 
Garten- 
Baym» 
spritze; suche Nähmaschine, eg 
10 


schale; suche Pelzbesatz, schwarz, für 
Angebote u. 3762 an LZ. 


Tausche dreillammigen Gasbratolen ge- 


elektr, 
Kocher 220 Volt; suche kl. Akkordeon, 
Gitarre; gr. led, Hand- oder Aktenta- 
sche, Damenstiefel, Gr, 38—39, Wert- 

Angebote u. 3757 an LZ, 


Polztutter, für Damen- oder Herrenpelz 


Biete elektr. Heizofen 220 V, 2000 W., 
suche feste Straßen- 


Biete moderne Edrimmereinrichtung oder 
Herrenarmband- u. Taschenuhr, suche 
Angebote 


liche Vorstöße der Agramer, die durch das etwas sorglose 
Deckungssplei der Vienna stets gellhrlich wurden, ent- 
schieden das Spiel, Aut diese Welse kam Gradjanski: kurz 
nach Beginn und knapp vor der Pause durch die National- 
spieler Lesnik und Wölti zu einer 2:0-Führung, Alle Be- 
mühungen'der Wiener, dem Kampf eine Wendung zu geben, 
scheiterten aber an dem zweckmäßlgen Abwehrspiel der 
Kroaten, die vier Minuten vor Schluß das Ergebnis sogar 
auf 3:0 schrauben konnten, 


Hertha- BSC. wurde Herbstmeister 


Beide Weihnachtstage wurden im Bereich Berlin- 
Mark Brandenburg dazu benutzt, die Fußballmeisterschaft 
vorwärtszutreiben, : nachdem es in den letzten Wochen 
einige unfreiwillige Pausen gegeben hatte, Im Mittelpunkt 
des gesamlen Programms stand die mit Spannung erwartete 
Begegnung zwischen dem’ Titelverteidiger BSV. 92 und dem 
Altmeister Hertha-BSC. Trotz durchweg leichter Feldvortelle 
und einer technisch reiferen Leistung wurden die O2er mit 
2:1 geschlagen, obwohl sie zumindest ein Unentschieden 
verdient gehabt hätten, Durch diesen Sieg fiel die Herbst- 
meisterschaft in der Reichshauptstadi an die Bif von 
„Hertha“, während der Meister seinen zweiten Platz der 
starken Berliner Lufthansa überlassen mußte, die Tasmania 
im Neuköllner Stadion sicher mit 3:1 bezwang. Die wel- 
teron Ergebnisse waren: Wacker 04 — Blau-Weiß 2:0, 
Tennis-Borussia — SV, Potsdam 03 3:1, Die Tabellenspitze 
hat nun folgendes. Aussehen: 1. Hertha-BSC. 15:3, 2, Lult- 
hansa 13:5, 3, BSV. 92 11:5, 4. LSV. 11:7 Punkte, 


Weitere Weihnachtsergebnisse im Reiche 


SPHE: Wempranten: Preußen Danzig — Viktoria St. Lo 
2:2, Post-SG, Golenhalen — Viktoria St. Lo 1:3. Ham- 
burg: LSV, — Komet-Hermannis 7:1, LSV. — Wilhelms- 
burg 09 6:1. Westfalen: Schalke 04 — Westfalia Herne 
3:1, $Spvg. Röhlinghausen — VfB. Alemannia Dortmund 
4:0. Niederrhein: KSG., Hamborn — KSG. Duisburg 2:6, 
Gelbweilß Hamborn -— Westende Hamborn 2:3, Fortuna 
Düsseldorf — Union Krefeld 5:1, VIL, Benrath — KSO. 
Oberhausen 2:3, Köln- Aachen: Viktoria Köln — VIL. 
99/Sülz 07 3:2, Niederschlesien: Vorwärts — Hertha 
Breslau 1:5, Minerva-Rasenfreunde 09 — RSO. Breslau 4:2, 
Breslau 02 — Viktoria 05 4:0, Alemannia — Breslau 06 
1:9, Oberschlesien: TuS, Lipine — TuS, Schwientochlowitz 
4:1, RSO. Kattowitz — 1. FC, Kattowitz 2:3. BSV. 99 Bis: 
marckhitte —_VR, Gleiwitz 1:2. Donau-Alpenland: FC, 
wien — Wiener SC, 3:3, Rapid Wien — MSV. Brünn. 5:2, 
Rapid — FC, Wien -3:2, Wiener SC, — MSV, Brünn 6:2. 
Südbayern: 1860 München — TSV, Plersoe 4:1, TSG, 
Aueeburg — BC./Post Augsburg 0:2, Baden: FC, Rastatt — 
VIB. Mühlburg 0:0, Karlsruher FV. — VIR. Plorzheim 1:3, 
1, FC, Plörzbeim — FV, Daxlanden 5:0. Hessen-Nassau: 
Hanau 93 — VIL. Rödelheim 6:1, VIB. Offenbach — Opel 
Rüsselsheim- 1:1, 


Litzmannstädter Fußball fiel aus 
Die für den "Weihnachtssonntag vorgesehenen Turnier- 
spiele der Litzmannstädter Gemeinschaften mußten ausfal- 
len, da-der Platz. auf der Kampibahn am Hauptbahnhof 
nicht spielfähig war. Wann und in welcher Weise die 


Spiele nun ausgetragen werden, wird noch bekanntgekeber 
werden, . 


Fußball-Allerlei 


Die Mannschaft von Hamburg für den Gaukampf mit 
Stdhannover-Braunschweig am 1. Januar besteht zum über- 
wiegenden Tell aus Mitgliedern des LSV. Hamburg. Im 
einzelnen lautet Hamburgs Aufgebot: Jürissen (LSV.);-Janes 
(HSV,), Miller (LSV.); Seeler (HSV.), Gärtner, Gebhardt; 
Zahn (alle LSV,.), Döller (FC, St, Pauli), Janda, Heinrich, 
Lotz (alle LSV.) 


Je zwei Länderspiele mit Ungarn und der 
Schweiz hat der Schwedische Fußball-Verband auch sin 
seinem Jahresprogramm für -1944 vorgemerkt, 

Ein- eigenes Flugzeug für die Reisen seiner National- 
mannschalt will- der Schwedische Fußball-Verband 
nach Beendigung des Krieges erwerben. 


ck, Gr. 36, 


gerät, evil, 
Kinderwagen, 


daher dementsprechend vorzuverlegen, 


Der. Pollzeipräisident, Braunes Mtallbeit 


ter 3871 an LZ 


nix.» Nähmaschine 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. gutes. Klavier, 
linie 222/4, 
Radio gegen Schreibmaschine zu. taus 
schen, Ang, u. A 2592 LZ., Kutno, 


Tausche einen Herren-Wintermantel, Gr. 


Bässe, 
54, gegen Innehpelz, Angebote unter 
3880 an L 


zu 


D 


EUR STUFEN Er BE A a 

Tausche Foto-Apparat (Box Tengor) 6%9 
gegen kleines Radio; evil. Zuzahlung. 
Angebote unter 3694 an LZ. 


Transportablon Zimmerolen (Kachel) u.| satzofen „Gnom', Schamotteofen mit KNOLL 
Gnom  (Vorsatzofen) tausche pegen Rohr; suche zwel. Nachttischchen, tielle 
Radio. Angebote u. 3739 an LZ. Birke, mit Glasplatten, Angebote un- 
Tausche Nickelbott mit Draht- und Auf | tët 3922 an LZ. 
legematraize gegon Rundfunkgerät, |Bløte zwei Nickelbeiten mit Stahlma- 
Angebote unter 3674 an LZ. HIAtEeR a a gu sane Sn Rohn 
Tausche 3 Stablibaukästen „Märklin“, eren, helle Birke, mit Matratzen, 
Größe. 1, 1a und 2a, gegen 1 Paar Angebote unter 3921 an LZ 
gut erhaltene schwarze Herrenschuhe, |Blete Damènpelzmantel und Herbstmantel 
Or. Al, Gell. Angebote unter 3725| 42; suche -Damenpelzmantel 46. Ange- 
an. die LZ. erbeten. bote unter 3920 an LZ, 
Tausche Damenmantel gegen ein Paar | Tausche 5-Röhren:Radio Super“ gegen 
Stiefel, ‚Gr. 36. - Oststr. 34, W, 9a.) Herren-Edelpelz, Größe 54, Wertaus- 
Tausche Stietel, Größe 43. und eine|._Kleich, chote unter 2364 LZ, 
Kin Hedge (Kensin) arenon Try hen Di Tep rha DR itb k š 
etten atratzen ui a . enschuhe Gr, gegen Gr. 38, Da- 
chen. Angebote u, 3844 an die LZ.| menwinterhut gegen größere Handta- weltbekannt 
Tausche 2flamm, Gaskocher, wollenen| sche zu tauschen gesucht, Angebote 


Badeanzug, Damensportschuhe 36, unter_3914 _LZ. 


strickte © Bluse, Stallkasselte (Wert- 

heimschloB) gegen 2 kl.. Tische, 2 Pol- 

stersessel, Laufteppich oder  Vorleger, 

Gardinen. Anzulragen Litzmannstadt, 
Oststraße 34, W.. 9a. 


gut 


Gr, 43, A 


selpumpe; suche 
Tausche. Fahrrad, nen Wohnzimm 
Super-Radio; evil. 
sichligen sonntags 


Sninnlinie 151, W. 8, 


Tausche ein Sp,-Zimmer-Büfett, Nuß, 
innen Mahagoni, gegen ein 
Pianino., Angebote -unter 


erhalten, gegen 
Wertausgleich, Be- 
9—12. Menzel, 
erät, 5 Röhren, 


olt. Angebote 


3673 an LZ. erbeten. rer Gr. 37. Brenner, Görmau, 
Biete Kindersportwagen mit Rerenkap- |__AlCXanderstraße 29, 

pe, Laufgitter mit Hose, kleines Schau- | Regenpellerine, Gr. 1,10, dunkelblau, 

keipferd, Seidenkäffeedecke: suchej. gegen Küchenwaage zu tauschen Win. 

A A Ar dur uf zerweg 16, W. 10, 

ausgfeich.  Litzmannstadt, -~ General- | Biore 2 größere Teppiche, 1 dunkien 

Litzmann-Straße_40, W. 32, Tisch mit 4 Stühlen, 1 Bügeleisen 
Herren - Wintermantel, schwarzes Tuch, | 220 Volt, 1 Kofler, 2 Korbhöcker; 

mittlere Größe, sehr wenig getragen, | suche einen 2flamminen Oaskocher 

kegen nür guten Anzug zu tauschen | mittleren dunklen Schrank (möglichst 

esucht, Angebote u, 3870 an LZ.| Glas- und Stoffbespannung), schwarze 


Saubsauger, 220 V, Siemens Brodus Su-| Pamenstiefel 


er, sehr gut erhalten, mit kompl. | Tischdecke und Stehlampenschirm,: An- 

ubehör, gegen ` gut erhaltene Näh» | __ Gebote unter 4083 L2. 

maschine zu tauschen. Angebote un-| Fahrrad, erstkl., Ballonr,, tausche ge- 

ter 3875 an LZ. gon Kollerschreibmaschine in gutem 
Biete, gebr, Webteppich 2%3; suche | Zustande, Angebote 3062 LZ. 

Kleppermantel, Gr. 1,80, oder, Tinten- | Heller Damensportpelz, Gr, 44, gegen 


Reise- 
Ange- 


kuti, ‚ Rundfunkkleinempfänger, 
schreibmaschine (auch. defekt), 
bote unter 3836 an LZ. 

Feldstecher 8X40 cm und Damensport- 
uhr, 15 Steine, tausche gegen Foto 
oder Radioapparat. Ang. u. 3729 an LZ. 

Bieta. mittelgroßen Rotfuchs g 
roganing, Oröße 1,76. Ange 
ter 3913 an/LZ, . 


Knabenmantel (1 
zu tauschen, 


en- Her- 
ote uns 


` 


Damenschuhe (schwarz), 
A gegen Or. 
schen. _ Angebote u. 3796 an LZ. 

|Suche dringend zu kaufen Radio-Batterie- 

auch 

Stiefel 

Pelzhandschuhe und 

Patzer-Straße 33, 


Spiral und viertellige gut 


Biete gutes Merrenlahrrad; 
Kollerschreibmaschine, 


Biote Zimmorkredenz mit Spiegel, Phö- 
‚ rusziehbaren Tisch 
und goldene Damen-Armbanduhr; suche | 


Horrenwintermantael, mittlere Größe, ge- 
gen gut erhaltenes Akkordeon, 82 bis 


‚straße 11, W, 6. 

hohe Damenschnürschuhe 38 mit 
Schlittschuhen; suche Damenstiefel 37, 
Angebote tnter 3924 an LZ. 

Blote Eisenbett mit Stahlmatratze, Vor- 


Tausche Lackschuhe 42 gegen Schischühe 


bo 


ete gut erhaltenen Elektromotor 22 
Volt, Wechselstrom, Ri 
r 


unter A 2577 an 
Suche Schreibmaschine; blete Rundfunk- 


Tausche hohe braune Mädchenschuhe, Gr. 
34, gut, erhalten; suche derbe Damen- 


40—41, 


dunklen, Pelzhänger, Gr, 42, einzulan- 
schen, Ankebo'e unter 3901 an LZ, 
Gehrauchter Sommermantel, Gr, 44, oder 


Kortum, Spinnlinie 23, 


Schwarzen Pelzmantol, Größe 42, gegen 
hellen oder braunen Pelzmantel zu 
tatischen, Angebote u, 3900 an LZ, 

i 


tł 
è 26. Jahrg. — Nr. 361 


Am Rande des Sportes 


Es gibt nicht wenige, die im Frühjahr und Som! 
mer mit Herzenslust Sport treiben, Dann tummel 
sie sid) auf der Aschenbahn, spielen auf dem ge 
nen Rasen Handball oder Fußball, auf den role 
Plätzen Tennis, möchten überhaupt nicht mehr Dr 
dem Wasser heraus usw, Wenn es aber Herbs 
oder gar Winter geworden ist, dann, ja dann ist 68 
mit der Lust Zu sportlicher Betätigung aus, 
beginnen sie, sich selbst sozusagen „auf Eis‘ #4 
legen, aufs sportliche Eis, vorausgesetzt, daß sie 
nicht irgend einen Wintersport Vetreiben, sel 65 
Schilaufen oder Eislaufen. 
eine Pause, die erst wieder im Mai beendet wird. 
Warum? Die Antwort ist fast in allen Fällen gleicht 
die „Furcht'‘ vor der Kälte. Dabei braucht es SI 
bei diesen Menschen durchaus nicht um Zimpef® 
‚liche zu handeln; nein, es sind viele darunter, ië 
bereits manche beachtliche Leistung vollbracht um 
manche sportliche Anstrengung gemeistert habem: 
Aber — die Kälte, die „furchtbare' Kälte! 

Natürlich: Richtig anziehen muß man sidi, Mit 
kurzen Sporthosen und barfuß ist da nichts zu ma! 
chen, Da muß man schon eine Trainingshose mM 
zur Ubungsstätte nehmen und einen Wollpullovef 
dazu, Während der Ubung wird man sich leichtef 
anziehen. Wichtig aber ist, daß man sich nach bé 
endeten Training, nach dem Kampf warm klel 
det. Uberhaupt ist auf das Verhalten nach der Ant 
strengung mehr zu achten: man darf sich mit durdi 
geschwitztem Körper nicht starkem Wind oder Luft“ 3 
zug aussetzen, um; nur das zu erwähnen, waß 
eigentlich selbstverständlich sein müßte, 

Wer sich nun aber gar nicht während der käl* 
teren und kalten Jahreszeit ins Freie traut, der 
gehe wenigstens in ‘die Halle und treibe dort Gym 
nastik, Turnen und Schwimmen im Hallenbad. Tut 
man óber während eines beträchtlichen Teils des 
Jahres überhaupt nichts für seinen Körper, dann 
wird das alte Sprichwort; Wer rastet der rostet 
nur allzuleicht wahr! Dann darf sich niemand im 
Frühjahr darüber beklagen, daß er steif geworden 
sei, daß er nicht „in Form" komme, sondern statl* 
dessen. nur immer einen: „scheußlichen Muskel’ 
kater“ habe. 


„Pepi“ Jennewein erhielt das Ritterkreuz 


Der Führer verlich: auf Vorschlag ‘des Ober“ 
befehlshabers der- Luftwafle, Reidismarschall Gör 
ring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober 
feldwebel Jennewein, Flugzeuglührer in einem 
Jagdgeschwader. So lautete kurz die amtliche Mit 
teilung. Jose! Jenneweih, der von einem Feind- 
flug nicht zurückkehrte, spielte im deutschen Sport 
eine hervorragende Rolle, Er wurde 1939 zum ef 
sten Male Schi-Weltmeister in der ‚alpinen Kombis 
nation und wiederholte diesen aroßen Erfolg zw 
Jahre später, wo er äuch in der Abfahrt den Welt: 
meisterlitel errang. Im Jahre 1940 war er drel 
facher: Deutscher -Meister in Abfahrt, Torlauf un 
Kombination, Der am 21. November 1919 in St 
Anton am Arlberg geborene Jennewein war def 
Sohn eines Tischlers, von Jugend auf mit den Bret 
tern vertraut und wurde nach- seiner Einreihung 1 
die deutsche Nationalmannschaft der Schiläufer sehr 
schnell zum Vorbild für alle seine Sportkameraden: 
wie er auch als Flieger durch sein Draufgänger” 
tum, sein vorzügliches Auge und seine Gewandthe 
im Luftkampf'— Eigenschaften, die ihm 86 Luftsieg® 
einbrächten — vorbildlidı gewesen ist, 
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Theater zu Litzmannstadt 
im Tausch; biete Städtische Bühnen 
Motorradkappe, 
Überhose, Erhard. 
W. 5. 


mit 


Infolge Erkrankung fallen die 
Vorstellungen für die, A-Miete 


Holzverzierung, 
erhaltene 


Matratze, eren Herrenschattatietel, und den KdF.-Ring 5 am Montag, 
A N na an ro zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 3748 an 12. || Im 27., und Dienstag, dem 


38. Dezember, in den Kammer- 
spielen. in der General-Litz“ 
mann-Straße aus. Die Eintritts* 
karten behalten Gültigkeit für 
einen späteren Termin, der 
noch bekanntgegeben wird. 
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